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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Somt- und Feiertage. 


N“ 230. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
pe Sruntagsblatt“ für das Vierteljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preiſe 
von 1,50 Mt. nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Den neuen Beziehern der „Thorner 
Preſſe“ wird der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftſtellers O. El ſter: „Die 
Armenhaus Prinzeſſin“ auf Wunſch nach⸗ 
zeliefert. 5 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Ueber die Zukunft unſerer 
Kolonie Kamerun 


macht der bekannte Kamerunkenner, frühere 
Angehörige unſerer Schutztruppe, jetzige Mili⸗ 
kärbevollmächtigte in Konſtautinopel, Major 
C. Morgen, Flügeladintant Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, in Nr. 39 der 
„Deutſchen Kolonialzeitung, Organ der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft“, folgende bes 
achteuswerthen Ausführungen: 

Der in Heft 2 der „Beiträge zur Kolo⸗ 
nialpolitik und Kolonialwirthſchaft“ erſchienene 
Aufſatz des Herrn Dr. Paſſarge über „Die 
Zukunft unſerer Kolonie Kamerun“ verdient 
allſeitige Beachtung. Daß wir in Kamerun 
nicht nur die ausſichtsreichſte deutſche, ſon⸗ 
dern auch eine der beſten Kolonien Afrikas 
überhaupt beſitzen, beweiſen die nach kaum 


15jähriger Thätigkeit einzig daſtehenden 
wirthſchaftlichen Reſultate. Wenn dortige 


Plantagengeſellſchaften bereits jetzt 8 Prozent 
Dividende zahlen können, ſo ſpricht dies ge⸗ 
nügend für die Fruchtbarkeit des Bodens 
wie für die Zukunft der ganzen Kolonie. 
Trotzdem könnte man mit der Aufſchließung 
des Landes bereits weiter fortgeſchritten 
ſein, hätte man nicht gerade Kamerun, von 
der Beſitzergreifung an, gegenüber den auderen 
Kolonien — vor allem Oſtafrika — ſo ſtief⸗ 
mütterlich behandelt. Für Deutſch⸗Oſtafrika, 
das durch den großen Araberaufſtand von 
ſich reden machte, bewilligte man große 
Summen, für Kamerun galt das „help your 
self“. Eine Schutztruppe gab es hier die 
erſten zehn Jahre nicht. Auf den zur Er⸗ 


nn 
Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von O. Eliter 


(Nachdruck verboten.) 
G. Fortſetzung.) 

„Jeſus ſpricht aber auch: Wuchert mit 
Eurem Pfund! Das Wiſſen, das ſich auf 
Jeſus Chriſtus, auf ſeine Lehren aufbaut, wird 
uns ſtets zum Segen gereichen. Es wird 
die wilden, verderblichen Wünſche bändigen, 
die in unſerem Herzen erwachen, es wird 
uns ſtark machen, des Lebens Noth, des 
Lebens Kampf zu beſtehen. Und dieſes 
Wiſſen auf dem ewigen Grunde des Wortes 
Gottes will ich Ihrem Kinde lehren, wie ich 
es meinem Sohne gelehrt habe, und Sie 
dürfen mich nicht daran hindern, wollen Sie 
ſich nicht an Ihrem Kinde verſündigen. 

„Ich will Sie nicht hindern, Herr Rek⸗ 
tor. Thun Sie, was Sie vor Ihrem Ge⸗ 
wiſſen verantworten können. Sie tragen 
die Schuld an allem, was da kommen wird 
und muß.“ 

„Ich nehme die Verantwortung freudig 
auf mich und werde Ihre düſteren Prophe⸗ 
zeiungen zu ſchanden machen.“ 

In tiefer Erregung entfernte ſich der 
Rektor. Ueber des alten Hinterwäldlers 
Geſicht zuckte es wie Wetterleuchten am 
düſteren Abendhimmel, daun aber ſpritzte er 
den Tabaksſaft aus, brummte etwas in den 
Bart und nahm dann ſeine Arbeit wieder 
auf. 

e wollte der Rektor von Dir, Hans 
Heinrich?“ flüſterte es neben ihm. 

„O, Du biſt es, Dorette Pinkepank! 
Der Rektor will weiter nichts als aus 
meiner Elſie eine vornehme Dame machen.“ 

„Ach, Du lieber Gott!“ 


horner 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 


forſchung des Hinterlandes ausgeſandten 
Expeditionen, die ohne jede militäriſche Ber 
deckung blieben, hatte man mehr ‚Chancen, 
todtgeſchlagen zu werden, als heil wieder 
zurückzukehren. Die Verluſte dieſer erſten 
Miſſionen beweiſen das, und die Folgen ſind 
nicht ausgeblieben. Während man die oſt⸗ 
afrikauiſche Kolonie heute bereits mit dem 
Spazierſtock in der Hand durchqueren kaun, 
iſt die Sicherheit von Kamerun auch jetzt nur 
noch auf die Küſte und die nächſte Umgebung 
der wenigen inneren Stationen beſchränkt. 
Das übrige fruchtbare Land wird zum großen 
Theile durch ſklavenraubende Stämme, unter 
denen die Wutes und Fullahs obenan ſtehen, 
entvölfert, verwüſtet und zur Einöde gemacht. 
Die vielen niedergeſengten Ortſchaften, die 
vielen Skelette ſind traurige Merkmale dieſer 
Zuſtände. Eine weitere Folge dieſer von 
Norden kommenden Raubzüge iſt der Rück⸗ 
gang des koſtbaren Artikels, an dem gerade 
unſer Kamerunhinterland ſo reich war und 
theilweiſe noch iſt. Ich meine das Elfenbein. 
Die Unſicherheit und auch die Unkeuntniß 
der Wege nach unſerer Küſte läßt die großen 
Elfenbeinkarawanen, die Adamaua heimſuchen, 
den viel weiteren Weg von und nach Benus 
nehmen, wo ſie ihre Waaren zumeiſt 
in engliſchen Faktoreien abſetzen. Nur ein 
geringer Theil des großen Elfenbeinexports 
aus unſerer Kolonie gelaugt an der eigenen 
Küſte zur Verſchiffung. Ebenſo wie die Ver⸗ 
breitung der perfektionirten Feuerwaffen 
größere Menſchenopfer zur Folge hat, ebenſo 
befördert ſie die Ausrottung der Elephanten. 
Die Jagdſchutzmaßregeln des Gouvernements 
haben im Juneru ebenſo wenig Kraft, wie 
das Verbot von vervollkommneten Gewehren 
oder die Androhungen gegen Sklavenraub 
und Sklavenhandel. Wenn nun auch jüngſt 
einem der größeren Fullahſtaaten, Tibati, 
durch den Zug des Hauptmanns von Kamptz 
ein Schlag verſetzt worden iſt, ſo bedeutet 
dies noch keineswegs die Vernichtung dieſes 
Stammes und die Aufhebung des Sklaven⸗ 
raubes in dieſen Gegenden. Sobald die 
Schutztruppe abgezogen iſt, wird das alte 
Uebel wieder auftreten. Hier hilft nur Ans 
lage von Stationen. Ein ſogenannter „Kriegs— 
zug“, der mit der Erſtürmung der Haupt- 
ſtadt endet, hat keinen endgiltigen Werth. 
Er hat uur Geld und Blut gekoſtet, wenn 
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„Schrei nicht ſo. Es hilft nichts. Der 
7 5 Rektor hat es ſich in den Kopf ge⸗ 
et. 

„Und Du widerſetzeſt Dich dem — o, 
Heinrich!“ > 

„Still! Ich weiß, was Du ſagen willſt. 
Der Rektor mag ſehen, wie er es fertig 
bringt, wenn es der Elſie nur gut 


bekommt!“ ji 


Die Jahre vergingen. Aus dem Unter⸗ 
tertianer Paul Ahreus wurde ein zwanzig⸗ 
jähriger Jüngling und Studioſus der Medizin, 
aus Klein » Elfie, der Armenhausprinzeſſin, 
eine blühende Mädchenknoſpe, deren Schön⸗ 
heit und Anmuth jedermanns Auge auf ſich 
lenkten. Der Unterricht, die Erziehung des 
wackeren Rektors und der Frau Rektorin 
hatten die wilde Blume ans dem amerika⸗ 
niſchen fernen Weiten zu einer herrlich er⸗ 
blühten Roſe umgewandelt, und der Name 
„Armenhausprinzeſſin“ paßte mehr denn je 
für die ſtolze, N Erſcheinung des 
iebzehnjährigen Mädchens. 
a Ehe Apt noch bei ihrem Vater im 
Armenhauſe, aber faſt den ganzen Tag über hielt 
ſie ſich im Rektorshauſe auf, wo ſie der Frau 
Rektorin im Haushalte half, mit dem Rektor 
ſaug und muſizirte oder ſich in dem Garten 
beſchäftigte. Vergebens ſuchte der Rektor 


den alten Hannecken zu beſtimmen, Elſie 
gänzlich ſeiner Erziehung zu überlaſſen; der 
Alte, der mit den Jahren immer einſilbiger, 
mürriſcher und eigenwilliger ward, wollte 
ſich nicht von Elſie trennen. „Nach meinem 
Tode mag ſie in die Welt hinausgehen, ſo⸗ 
lange bleibt ſie bei mir,“ das war das einzige, 


In- und Auslandes. 


man nicht im Lande bleibt. Da nun Ka⸗ 
merun annähernd fo groß wie Deutſchland 
iſt, kaun natürlich nicht gleich von der An⸗ 
lage eines Statiousnetzes über das ganze 
Land die Rede ſein. Es dürfte vorläufig 
genügen, die Hauptkarawanenſtraßen durch 
Stationen zu ſchützen. In erſter Linie käme 
die Route in Betracht, welche von der Mauͤnde⸗ 
Station über den oberen Saunaga (Nachti⸗ 
gallfälle) durch das Wuteland nach Tibati, 
Banjo und Gaſcheia führt. Sie durchſchneidet 
Adamana von Süd nach Nord, in ihr münden 
die Wege, welche vom oberen Beuus — von 
Vola, Garna und Ngaundere — ausgehen. 
Wenn Herr Dr. Paſſarge feinen Artikel mit 
den Worten ſchließt: „Baut in unſeren Ko» 
lonien Eiſenbahnen“, ſo iſt er im Recht; 
deun die Eiſenbahn iſt, wenn einmal im Bes 
trieb, ein ſchneller und dauernder Kultur- 
träger. Es iſt auch ſicher, daß ſich dieſes 
Verkehrsmittel ins Innere lohnen wird. 
Aber bis wir durch den Schieneuſtrang die 
Kultur ins Hinterland tragen werden, wird 
noch manches Jahr vergehen. Bis dahin 
können die Gegenden verwüſtet, die koſtbaren 
Produkte, wie Elfenbein und Gummi, durch 
Raubjagd und Raubabbau vernichtet, vor 
allem aber das ſchwarze Meuſchenmaterial, 
ohne das in den Tropen keine Kulturarbeit 
möglich iſt, zu Grunde gerichtet ſein. Nach⸗ 
dem nun auch die Kameruner Haudelsfirmen 
ihre Faktoreien weit ins Junere vorgeſchoben 
haben, liegt auch der Regierung die Pflicht 
ob, dieſe muthig vorgedrungenen Haudels⸗ 
pioniere und ihr Kapital zu ſchützen. Daher 
ſage ich: „Im Jutereſſe der Eutwickelung 
des Schutzgebietes, im Intereſſe der Menſch⸗ 
lichkeit: Baut Stationen in unſerer Kamerun⸗ 
folonie.“ Bis dat, qui cito dat. 


Politiſche Tagesſchan. 


Dem von der liberalen Preſſe gegen den 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel eröffneten 
Feldzug hatte ſich auf dem Katholikeutage 
in Mainz auch Dr. Lieber angeſchloſſen. 
Vorgeſtern ſchrieb daun auch die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, daß Dr. v. Miquel die Schuld an der 
Zuſpitzung des Gegenſatzes zwiſchen der Re⸗ 
gierung und den Konſervativen zu haben 
ſcheine, in welchem Falle er kaum noch bei 
einer einzigen der maßgebenden Parteien 
eine zuverläſſige Stütze finden würde. Heute 


was aus dem alten Mann herauszubringen 
war. 

Ju Elſies Seele niſtete ſich ein Zwieſpalt 
der Empfindungen ein, der ihrem Weſen wie 
etwas haſtiges, unruhiges und trübes ver— 
lieh. Sie war weit hinausgewachſen über 
das „Armenhaus“, auch über den alten 
Sergeanten von der leichten Miſſouri -Ar⸗ 
tillerie und die brave Waſchfrau Dorette 
Pinkepank. Und doch wurde fie durch die 
Verhältuiffe in der ärmlichen Umgebung 
feſtgehalten. Doch mußte ſie mit der Familie 
des Korbflechters Paunkuchen und des 
Waldarbeiters Brendicke unter einem Dache 
wohnen. 

Sie fühlte ſich einſam und verlaſſen, un⸗ 
verjtanden; das ſehnſüchtige Gefühl nach 
der großen Welt, nach dem Leben wuchs in 
ihr von Tag zu Tag und ſteigerte ſich zu 
faſt körperlichem Schmerz. Ganz verlaſſen 
und unglücklich fühlte ſie ſich, als Paul 
Ahrens die Univerſität bezog. 

Als er Abſchied vom Elternhauſe nahm, 
um zu Fuß nach der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation zu wandern, begleitete ſie ihn bis 
zum Walde, durch den der Weg nach der 
Eiſenbahnſtation führte. 

Am Rande des Waldes, unter einer 
breitäſtigen Buche, unter der ſie oftmals ge⸗ 
ſeſſen, blieben fie nun ſtehen, Hand in Haud, 
Auge in Auge. 

Die ſchlanke Geſtalt des dunkellockigen 
Jünglings erbebte leicht, in ſeinen braunen 
Augen leuchtete es heimlich auf. Feſt um⸗ 
ſchloſſen ſeine Hände die Haud Elſie's, und 
leiſe ſprach er: „In einem halben Jahre 
kehre ich wieder, Elſie, wirſt Du meiner in 
der Zeit unſerer Trennung gedenken? Wirſt 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
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Sonnabend den 30. September 1899. 


XVII Jahrg. 


dementirt nun die „Kreuz⸗Ztg.“ ihre Mit⸗ 
theilung, daß zwiſchen dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe und dem Finanzminiſter 
Dr. v. Miquel Differenzen wegen der Be⸗ 
amteumaßregelungen ausgebrochen ſeien. 
Von anderer Seite wird ihr verſichert, daß 
dieſe Annahme unzutreffend iſt; bei der ein⸗ 
ſtimmigen Beſchlußfaſſung im Staats⸗ 
miniſterium könne von der beſonderen Vers 
antwortung eines einzelnen Miniſters nicht 
die Rede ſein. — Nach den „Berl. Polit. 
Nachr.“ erfolgte am Mittwoch der Beſuch 
des Fürſten Hohenlohe bei dem Miniſter 
von Miquel deshalb, um ſich nach feinem 
Befinden zu erkundigen. Miquel nimmt 
Freitag an der beim Reichskanzler zu Ehren 
der Geographen ſtattfindenden Soirse theil. 
— Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ bringt 
im Sperrdruck folgende Erklärung: In 
letzter Zeit finden ſich in mehreren liberalen 
und konſervativen Blättern allerlei Angaben 
über das Verhalten einzelner Miniſter zur 
Kanalfrage und zu verſchiedeuen damit im 
Zuſammenhange ſtehenden Maßregeln der 
Staatsregierung, beſonders betreffs des Vor⸗ 
gehens gegen politiſche Beamte. Wir können 
auf das beſtimmteſte verſichern, daß alle 
dieſe Mittheilungen jeder thatſächlichen 
Grundlage entbehren. Irgendwelche Un⸗ 
einigkeit innerhalb des Staatsminiſteriums 
beſteht in keiner Weiſe, wie denn auch alle 
Miniſter für die in Rede ſtehenden Maße 
regeln die gleiche Verantwortung tragen. 
Die in den Zeitungen hierüber mitgetheilten 
Einzelheiten ſind völlig unzutreffend. — Die 
liberale Preſſe ſetzt ihre Hetze gegen Dr. von 
Miquel aber weiter fort und verbreitet nach 
wie vor die unglaublichſten Kriſengerüchte. 
Ihre Gegnerſchaft gegen das „konſervative 
Regiment“ leitet fie, das fie „ſtürzen“ will. 

Ein öſterreichiſches Beamten⸗ 
miniſterium ſoll nach einer Wiener Mels 
dung bereits gebildet, und zwar ſoll von 
Gautſch zum Präſidenten ernannt worden 
ſein, der bekanntlich nach Badenis Rücktritt 
bereits einmal in einem interimiſtiſchen Be⸗ 
amtenminiſterium als Präſident fungirte. 
Authentiſches liegt aber nicht vor. — Der 
Kaiſer empfing Donnerſtag Nachmittag den 
Finanzminiſter Kaizl, den Haudelsminiſter 
Baron Dipauli, ſowie den Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes Dr. v. Fuchs und die 
— . — 


Du mir treu bleiben, wie Du es mir ge⸗ 
ſchworen haſt?“ 

Elſie blickte ſinnenden Auges in die 
weite, im Frühlingsſonneuſchein glänzende 
Landſchaft hinaus. In ihrem Herzen quoll 
heißer und wilder die Sehnſucht nach der 
weiten, ſchönen Welt empor, und tiefauf⸗ 
athmend ſagte fie: „Du biſt meine Hoffnung, 
Paul — Du ſollſt mich hinausführen in die 
Welt — ich bleibe Dir treu!“ 

Ein Lächeln huſchte über das Geſicht des 
Jünglings. a 

„Wenn Dein Traum, Deine Sehuſucht 
nur in Erfüllung geht, Elſie,“ entgegnete er. 
„Ich bin ja kein Prinz, kein Königsſohn des 
Märchens — das Los meines Lebens iſt 
Arbeit, fleißige Arbeit.“ 

„Ich will mit Dir arbeiten, Paul,“ rief 

nun Elſie, „und unſere Arbeit ſoll uns unſer 
Glück bauen.“ 
„Noch ein inniger Händedruck, ein zärt⸗ 
licher und glücklicher Blick, dann riß er ſich 
los und eilte davon, in den nächſten Minuten 
im Walde verſchwindend. 

Elſie warf ſich unter der breitäſtigen 
Buche in das leiſe kniſternde Gras, legte 
die Hände unter das Haupt und ſtarrte 
empor zu den vorübereilenden, weißen Wolken 
am blauen Frühlingshimmel. 


ger 37 ai erh 
er mit Euch wanderte, 
Wer mit Euch ſchiffte. 


Aus dem Walde klang das Pfeifen der 
Droſſeln und das Zwitſchern der Neſter 
bauenden Vögel. Sie waren heimgekehrt 
aus fernen Landen. Sie hatten die weite, 
weite Welt geſehen — die blaue Ferne, die 


Abgeordneten Ritter v. Jaworski, Bilinski, 
Dr. Kathrein und Engel. — Die ung ariſche 
Parlamentsſeſſion iſt am Donnerſtag eröffnet 
worden. — Im Budapeſter Gemeinderath 
beantwortete Bürgermeiſter Halmos eine von 
Karl Eotvoes eingebrachte Interpellation, 
betreffend die Betheiligung an der Pariſer 
Weltausſtellung, dahin, daß die Hauptſtadt 
nicht beabſichtige, von der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Theilnahme an der Ausſtellung 
zurückzutreten. Eotvoes nahm dieſe Erklärung 
zur Keuntniß, da mittlerweile die Gründe, 
welche ſeine Juterpellation motivirten, weg⸗ 
gefallen ſeien. (Nämlich die von jüdiſcher 
Seite inſzenirte Bewegung gegen die Pariſer 
Weltausſtellung hat inzwiſchen klägliches 
Fiasko gemacht. — Etwa 1000 Sozialdemo⸗ 
kraten veranftalteten am Mittwoch in Buda⸗ 
peſt einen Aufzug, um für die Gewährung 
des allgemeinen Wahlrechts Propaganda zu 
machen. Als die Menge eine drohende Hal⸗ 
tung annahm, ſchritt die Polizei ein und 
verhaftete 100 Perſouen. 

Zur Lage in Frankreich liegen fol⸗ 
gende Nachrichten vor: An den Oberſten 
Piequart richtete Kriegsminiſter Gallifet ein 
Schreiben, in welchem es heißt, daß die auf 
ſein (Piequarts) Anſuchen eröffnete Unter⸗ 
fuchung nicht den leiſeſten Verdacht über 
ſein Verhalten während der Zeit, da er 
Chef des Nachrichtendienſtes war, zulaſſe. 
— In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen ver: 
lautet, daß der Kriegsminiſter Gallifet ſich 
mit Rücktrittsgedanken trage und beab⸗ 
fichtige, binnen kurzer Zeit fein Amt nieder⸗ 
zulegen. — Dem „Echo de Paris“ zufolge 
ſagte Hauptmann Desmichels vom Dragoner⸗ 
Regiment in Compiegne, als er feinen 
Leuten den Tagesbefehl Gallifets erklärte, 
„der Miniſter will, daß wir die uns an⸗ 
gethanen Beſchimpfungen vergeſſen, hoffen 
wir, daß er verſtehen werde, uns künftig 
gegen diejenigen zu vertheidigen, deren 
Schmähung er bisber unbeachtet ließ; denn 
ich kann mir nicht vorſtellen,“ fuhr Des⸗ 
michels fort, „daß wir gezwungen ſein 
ſollen, uns ſelbſt zu vertheidigen“. — Zum 
Aufſtand in Le Creuzot melden Pariſer 
Blätter, Schneider habe faſt ſämmtliche 
Forderungen der Ausſtäudigen abgelehnt. 
„Echo de Paris“ giebt der Befürchtung eines 
endgiltigen Bruches zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmern Ausdruck. Die Aus⸗ 
ſtändigen ſeien entſchloſſen, bis zum äußerſten 
zu kämpfen, da ſie unzufrieden ſeien mit der 
Ablehnung Schneiders, ihre Forderungen zu 


prüfen. „Petite Republique“ eröffnete eine 
Subſtription für die Ausſtändigen. — In 
ſeiner Antwort auf die Forderungen der 


Ausſtändigen erklärt Schneider, indem er 
Punkt für Punkt die Forderungen derſelben 
erörtert, er habe die bei dem letzten Aus: 
ſtaude gemachten Zuſagen vollſtändig zur 
Ausführung gebracht; er habe ſich niemals 
mit den politiſchen Kundgebungen feiner Ar— 
beiter beſchäftigt, aber er könne die für die 
Fabrik beleidigenden Kundgebungen nicht 
als politiſche anerkennen; ferner habe er 
niemals einen Unterſchied zwiſchen Syndikats⸗ 
und Nichtſyndikats⸗Arbeitern gemacht, deren 
Lifte er nicht kenne; er habe ſtets alle Be⸗ 
ſchworden der Arbeiter entgegengenommen, 
die ihm direkt oder durch Vermittelung der 
Werkführer zugegangen ſeien, und endlich, er 
müſſe ſich ſeine Freiheit wahren hinſichtlich 
der Eutlaſſung von Arbeitern wegen Streik— 
handlungen. — Der Kriegsminiſter Gallifet 
orduete aus Anlaß der Aeußerungen des 


geheimnißvolle Welt, die ſich ihr, der Ein⸗ 
ſamen, der Armen, für immer verbarg. 

„Arbeit, fleißige Arbeit“ — dieſes Wort 
Pauls klang ihr noch immer im Ohr und 
Herzen nach. Oh, fie kannte den Lebens⸗ 
plan ihres Freundes! Nach Beendigung 
ſeiner Studien wollte er ſich hier in ſeinem 
Heimatsſtädtchen als Arzt niederlaſſen, 
feinen Eltern ſeiner Mutter zu Liebe, die 
ſich von dem Städtchen, von dem Friedhofe 
nicht trennen mochte, auf dem ihre Eltern, 
auf dem ihre drei Kinder ſchlummerten. 
Und ſie, Elſie, ſollte dann auf immer an die 
Enge der Heimat gefeſſelt ſein! Sie ſollte 
ſeine Arbeit, ſeine fleißige Arbeit theilen — 
aus der Armenhausprinzeſſin ſollte die 
Frau eines Landarztes werden. — — 

War das die Erfüllung ihres Traumes 
von der Welt, von dem Leben? O, Ihr 
Märchen, Ihr ſchönen Märchen der Kindheit, 
weshalb könnt Ihr nicht zur Wahrheit 
werden? Weshalb pflanzt Ihr in des 
Kindes Herz die Sehnſucht nach Glück, uach 
Glauz und Reichthum? Weshalb überſtrahlt 
Euer Glanz das Leben mit ſolch' roſig 
ſchönem Licht? Weshalb haltet Ihr nicht, 
was Ihr dem Kinde verſprochen? Wo 
bleibt der Märchenprinz, der Königsſohu, 
der die Armenhausprinzeſſin erlöſt und zu 
ſich emporhebt auf den goldglänzenden 
Königsthron? Weshalb iſt die Welt fo 
groß, ſo weit, ſo ſchön — und das Leben 


‚fo dunkel; 
ſo eng, ſo dunke (JSortſetzung folgt.) 


Hauptmanns Desmichels vom 5. Dragoner⸗ 
Regiment in Compiegne über feinen Tages⸗ 
befehl an, daß eine Unterſuchung eingeleitet 
werde. 

Während der letzten Tage iſt die Peſt 
in Oporto mit größerer Heftigkeit aufge⸗ 
treten. Vom 23. September wurden 3 Peſt⸗ 
erkrankungen mit 2 Todesfällen gemeldet; 
am 24. erkrankten 4 und ſtarben 2, am 25. 
kam eine Erkraukung vor und am 26. d. 
Mts. 4 Erkrankungen. Auch ſind außer⸗ 
halb des Militärkordons und zwar in Ven⸗ 
daunova 10 Peſterkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Man hat deshalb be⸗ 
ſchloſſen, den Kordon zu erweitern. — In 
Keyweſt ſind 26 neue Fälle au gelbem 
Fieber und ein Todesfall vorgekommen; 
in Jackſon kamen fünf Fälle vor. 

Immer mehr verdichten ſich die Ge⸗ 
witterwolken eines Krieges zwiſchen Eng⸗ 
land und Transvaal. Die „Times“ 
veröffentlicht folgende Depeſche aus Prätoria 
vom Mittwoch: Die Antwort Trausvaals 
auf die letzten Depeſchen der britiſchen Re⸗ 
gierung ſteht noch zur Berathung. Eine 
ſtarke Partei drängt die Regierung, die 
Eutſcheidung ohne Verzug herbeizuführen. 
Im Falle des Ausbruchs der Feindſeligkeiten 
wird den britiſchen Unterthauen eine be⸗ 
ſtimmte Friſt geſetzt werden, innerhalb deren 
ſie das Land zu verlaſſen haben. Diejenigen, 
welche im Lande zu bleiben wünſchen, haben 


einen entſprechenden Antrag einzureichen, 
der ſachlich geprüft werden wird. — Aus 
Johannesburg wird der „Times“ von 


Dienſtag gemeldet: Einflußreiche Beamte der 
Transvaal = Regierung bezeichnen auch jetzt 
noch geſprächsweiſe den Beginn des feind⸗ 
lichen Zuſtandes innerhalb einer Woche für 
wahrſcheinlich. Während der letzten Nacht 
wurden 4000 Gewehre und eine große 
Menge Schießbedarf im Hauſe des Johannes⸗ 
burger Feldkornet abgeliefert, die heute 
Nacht, wie es heißt, an die Burghers heraus⸗ 
gegeben werden ſollen. — Der Londoner 
„Daily Telegraph“ meldet aus Kapſtadt vom 
Mittwoch, daß ſich Beweiſe für das Beſtehen 


einer großen holländiſchen Verſchwörung 
gegen die britiſche Vorherrſchaft in Süd⸗ 


afrika anhäufen. Man glaube, daß der 
Orauje⸗Freiſtaat an demſelben betheiligt ſei. 
Man hege keinen Zweifel, daß die Regie⸗ 
rung des Freiſtaates den Krieg erſtrebe. 
Viele Buren in den nördlichen Bezirken 
dürften ſich dem etwaigen künftigen Feinde 
anſchließen. — Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Bloemfontein 
hat der Raad des Oranje⸗Freiſtaates be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung zu beauftragen, alle 
Mittel in Anwendung zu bringen, um ohne 
Verletzung der Ehre und Unabhängigkeit 
des Oranje⸗Freiſtaates und Trausvaals den 
Frieden zu ſichern. Ferner wünſcht der 
Raad der Anſchauung Ausdruck zu geben, 
daß der Krieg ein Verbrechen ſein würde. 
Es möge kommen, was da wolle, der Frei⸗ 
ſtaat werde die Verpflichtungen getreulich 
erfüllen, welche ihm aus dem zwiſchen beiden 
Ländern beſtehenden Bündniſſe Transvaal 
gegenüber erwachſen. — Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird vom Donnerſtag aus Gibraltar 
gemeldet: Das zweite Bataillon der Garde- 
Grenadiere hatte ſich heute Nachmittag auf 
der „Nubia“ eingeſchifft, um nach England 
zu fahren, als ein Telegramm einlief mit 
dem Befehl für das Bataillon, ſich nach 
Südafrika zu begeben. Die Truppen werden 


morgen dahin abfahren. — Der Handels— 
miniſter Ritchie hielt am Donnerſtag 
Nachmittag auf dem Baukett der 


Sheriffs von London eine Rede, in welcher 
er ſagte, wenn das Parlament einberufen 
werde, ſo hoffe er, daß dieſes die Politik 
unterſtützen werde, welche die Regierung in 
Südafrika einzuſchlagen gezwungen wurde. 
Ritchie leugnete ferner, daß es im Kabinet 
zwei Parteien, nämlich eine Kriegs- und 
eine Friedenspartei gebe; das ganze Kabinet 
ſei vielmehr für die Aufrechterhaltung des 
Friedens. Das Gedeihen Südafrikas hänge 
jedoch davon ab, daß die Weißen in Trand- 
vaal gleiche Rechte haben. Die britiſche 
Regierung wolle durchaus nicht die Unab⸗ 
hängigkeit Trausvaals, ſoweit es ſich um 
die inneren Angelegenheiten handele, an⸗ 
taſten, wenn aber eine friedliche Regelung 
der in Frage ſtehenden Angelegenheit ſich 
nicht erreichen laſſe, würde Präſident Krüger 
ür den Ausbruch des Krieges die Verant- 
wortlichkeit tragen. 

Aus Serbien wird der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet, zahlreiche Anzeichen deuteten 
darauf hin, daß ſich Milan ſchon in kürzeſter 
Zeit in irgend einer Form von den Staats⸗ 
geſchäften zurückziehen werde. Er wartet 
nur das Zuſtandekommen einer neuen An⸗ 
leihe ab, die, wie dem Belgrader Korre— 
ſpondenten der „Köln. Ztg.“ von ſehr glaub⸗ 
würdiger Seite verſichert wird, lediglich den 
Zweck hat, eine Art Reſervefonds Milans 
für alle Fälle zu begründen; bis dahin ſoll 
auch die radikale Oppoſition verhindert, be⸗ 
ziehungsweiſe ſollen die verurtheilten Radi⸗ 


— 


kalen als Geiſeln behalten werden. Wie ſich 
nunmehr herausſtellt, wurden mit Paſitſch 
durch Vermittelung des Miniſters des 
Innern Gendſchitſch ſeit einer Woche regel⸗ 
rechte Verhandlungen geführt, die jetzt in 
Niſch fortgeſetzt werden. Paſitſch ſucht auch 


feine verurtheilten Geſinnungsgeuoſſen zu 
retten. Bei Hofe wird die Aunäherung 


Paſitſch augenblicklich zu dem Zwecke zu be⸗ 
ungen geſucht, Beruhigung in die bedenklich 
aufgeregten Gemüther im Lande zu tragen, 
da dadurch der Glauben erweckt werden 
ſoll, Paſitſch und die radikalen Führer 
wollten mit dem Hofe Frieden machen. — 
Nach einer Belgrader Meldung des „Wiener 
K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bur.“ verlautet zuver⸗ 
läſſig, der Belagerungszuſtand werde dem⸗ 
nächſt aufgehoben werden. — Paſitſch wurde 
am Donnerſtag vom König Alexander in 
Audienz empfangen. — Die ‚)Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet aus Belgrad: Das 
Standgericht verurtheilte Mittwoch wegen 
Majeſtätsbeleidigung den Profeſſor Weſritſch 
zu zwei Jahren, den Profeſſor Pawlowitſch 
zu drei Jahren Haft, ſowie zwei andere An⸗ 
geklagte zu mehrjähriger Haft. 

Admiral Dewey iſt ſchon am Dienſtag 
in Newyork eingetroffen und nicht erſt am 
Donnerſtag, für welchen Tag der feierliche 
Empfang eigentlich feſtgeſetzt war. Als die 
„Olympia“ in Sicht kam und die Nachricht 
von der Ankunft Deweys die Stadt durch⸗ 
flog, herrſchte überall große Erregung und 
Beſtürzung. Man traf Vorbereitungen, um 
einen Empfaug zu improviſiren. Von den 
Feſtungen der Nachbarſchaft und von dem 
in der Nähe liegenden nordatlantiſchen Ge⸗ 
ſchwader wurden 17 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Tiefe, langgedehnte Pfiffe ertönten gleich⸗ 
zeitig von allen Kriegsſchiffen. Die „Olym⸗ 
pia“ antwortete, und für mehrere Stunden 
ging es auf der See ſehr lebhaft zu. Der 
erſte Beſucher der „Olympia“ war der Kom⸗ 
mandant des nordatlantiſchen Geſchwaders, 
Admiral Sampſon, der ſich feierlich auf die 
„Olympia“ begab. Admiral Dewey ſtand 
in voller Uniform auf dem Vorderdeck des 
Schiffes. Er drückte warm die Hand des 
Admiral Sampſon und ſagte: „Gott ſei 
Dank, daß ich wieder zu Hauſe bin!“ Das 
waren ſeine erſten Worte, die er bei ſeiner 
Ankunft ſprach. Das Empfangskomitee ver⸗ 
ſtändigte den Admiral telegraphiſch, daß die 
Mitglieder am Mittwoch den Admiral feier⸗ 
lich begrüßen und ihn in der Stadt willkommen 
heißen würden. Das Programm für die 
Empfangsfeierlichkeiten wird dem Admiral 
vorgelegt werden, und alle etwaigen Wünſche 
oder Einwände von ſeiner Seite werden die 
loyalſte Berückſichtigung finden. Als Admiral 
Dewey in einem Juterview über ſeine Stel⸗ 
lung zu einer eventuellen Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur befragt wurde, fing er zu lachen 
an und ſagte: „Ach, man kennt mich nicht.“ 
Er fügte hinzu, daß er zufrieden ſei, als 
einfacher Seemann zu leben und zu ſterben. 
Er wolle ſich nicht in die Geſchäfte der Re⸗ 
gierung einmengen. 

Ueber die Revolution in Venezuela 
kommen nur ſpärliche Nachrichten. Daß es 
aber im Lande ſehr bös ausſehen muß, be⸗ 
weiſen in Paris aus Caracas eingetroffene 
Meldungen, wonach dort ein Verſuch gemacht 
worden iſt, das Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen mittelſt Bomben in die Luft zu 
ſprengen. — Nach einer Meldung des 
„Newyork Herald“ iſt die Hauptſtadt 
Caracas von den Aufſtändiſchen umzingelt. 
Die Streitkräfte des Generals Caſtros be⸗ 
finden ſich in drei Diviſionen auf dem Vor⸗ 
marſche von Valencia und Victoria aus. 
Der linke Flügel rückt auf La Guiara vor 
in der Abſicht, Andrade den Ausweg zu ver⸗ 
legen. General Caſtros überraſchte die Re⸗ 
gierungstruppen im Blachfelde bei Valencia. 
Es kam zum Gefecht. Andrade verlor 1500 
Todte und Verwundete. Der Verluſt der 
Revolutionäre war gering. 

Die Meldung Londoner Blätter, wonach 
wegen Verpachtung der Delagoabay 
an England Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und der portugieſiſchen Regierung 
eingeleitet ſeien, wird auch an unterrichteten 
Stellen in Berlin, nachdem ſie bereits von 
Liſſabon aus demeutirt worden, als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1899. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird am Sonn⸗ 
abend in Wiesbaden eintreffen, um an der 
General-Verſammlung der Vereine vom 
rothen Kreuz Theil zu nehmen. Darauf 
wird die Kaiſerin den Offizieren des Füſilier⸗ 
Regiments v. Gersdorff Nr. 80, deren Chef 
ſie iſt, im Kurhauſe ein Diner geben. 

— Der 7. internationale Geographentag 
wurde heute vormittag im Abgeordnetenhauſe 
eröffnet. Der Protektor Prinz Albrecht von 
Preußen hieß die glänzende Verſammlung 
namens des Kaiſers willkommen. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe hob in der Be⸗ 
grüßungsrede das hohe Intereſſe des deutſchen 


Reiches an der geographiſchen Forſchung 
hervor, gedachte des internationalen Zu⸗ 
ſammenwirkens zur Erforſchung des Süd⸗ 
polargebietes und betonte, daß ein derartiges 
Zuſammenwirken der Wiſſenſchaft und der 
friedlichen Annäherung der Nationen diene. 
Kultusminiſter Studt und Bürgermeiſter 
Kirſchner begrüßten den Kongreß namens 
der preußiſchen Behörden und der Stadt 
Berlin. Der Präſident der Berliner Ge⸗ 
ſellſchaft für Erdkunde, Richthofen, legte in 
eingehender Rede die Aufgaben des Kongreſſes 
dar, übernahm das Präſidium und verlas 
untern jubelnder Zuſtimmung das Begrüßungs⸗ 
telegramm an Kaiſer Wilhelm, worin es 
heißt, unter der Aegide des Kaiſers hoffe 
der Kongreß ſein die Nationen verbindendes 
Werk zu fördern. Prof. Chun⸗Leipzig hielt 
einen Vortrag über die Ergebniſſe der 
deutſchen Südſee⸗Expedition. Der Fürſt von 
Monaco ſchilderte ſeine Expedition in den 
oſtgrönländiſchen Gewäſſern. 

— Nach der „Stantsb. » Ztg.“ hat der 
Reichskanzler dem Finanzminiſter Miquel 
geſtern einen läugeren Beſuch abgeſtattet. 

— Ueber die Beſetzung einiger höherer 
Berwaltungsämter erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ 
folgendes: Der Regierungspräſideut von 
Oertzen in Sigmaringen, von dem es hieß, 
er werde als Nachfolger des Herrn v. Bitter 
Direktor im Miniſterium des Junern werden, 
wird als Regierungspräſident nach Düſſel⸗ 
dorf verſetzt und ſo der Nachfolger des Mi⸗ 
niſters des Innern v. Rheinbaben im dortigen 
Regierungspräſidium. Zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Poſen ſoll der vortragende Rath 
im Miniſterium des Innern, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath v. Holleuffer beſtimmt ſein. 
Als künftigen Direktor im Miniſterium des 
Innern nennt man jetzt den Regierungs⸗ 
präſidenten v. Dewitz in Erfurt und den 
Regierungspräſidenten v. Biſchofshauſen in 
Minden. 

— Regierungspräſident z. D. v. Jagow 
hat, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, eine 
eventuelle Wahl zum Landeshauptmann der 
Provinz Sachſen nicht abgelehnt. Der 
Provinziallandtag von Sachſen habe ſich mit 
der Neuwahl ſeines Landeshauptmanns 
überhaupt noch nicht befaßt. 

— In den letzten Wochen wurden gegen 
den Präſidenten der Seehandlung Herrn von 
Zedlitz, der ein eifriger Mitarbeiter der 
„Poſt“ war, von verſchiedenen Seiten des⸗ 
wegen heftige Angriffe gegen ihn erhoben. 
Derſelbe theilt infolgedeſſen geſtern in einem 
von ihr veröffentlichten Schreiben der „Poſt“ 
mit, daß er von jeder Mitarbeit an dem 
Blatte zurücktrete. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hört, entſpricht die Erklärung den 
Wünſchen der Staatsregierung, welche auch 
ihrerſeits der Anſicht iſt, daß ſich eine der⸗ 
artige jonrnaliſtiſche Thätigkeit, wie ſie von 
Zedlitz ausgeübt worden, mit der Stellung 
eines Beamten nicht verträgt. a 

— Das „Kl. Journal“ will wiſſen: Die 
Nebeubeſchäftignngen von königlichen Be⸗ 
amten als Muſiker und Hausverwalter ꝛc. 
ſeien in letzter Zeit von den vorgeſetzten Be⸗ 
hörden daraufhin geprüft worden, ob da⸗ 
durch der Staud der königlichen Beamten 
nicht in Mißkredit geſetzt werde. Mauchem 
Beamten ſei eine Verwarnung ertheilt. 

— S. M. S. S. „Kaiſer“ und „Hela“ 
ſind geſtern von Neufahrwaſſer in See ge⸗ 
gangen. Die „Hohenzollern“ beabſichtigte 
heute Neufahrwaſſer zu verlaſſeu. 

— Der „Staatsanz.“ publizirt amtlich 
das Geſetz, betr. Schutzmaßregeln im Duelle 
gebiete der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder 
in der Provinz Schleſien. 

— Unter den in Portsmouth verſchwun⸗ 
denen Geheimpapieren ſoll ſich der nach 
Frankreich verkaufte Schlüſſel zu dem Sig⸗ 
nalſyſtem der engliſchen Flotte befinden. Es 
erklärt dies den Eifer, den die franzöſiſchen 
Blätter an den Tag legen, um Deutſchland 
mit der Angelegenheit in Verbindung zu 
bringen. E 

— Der „Vorwärts“ theilt mit, der Vor⸗ 
ſtand der ſozialdemokratiſchen Partei habe 
eine Gegendenkſchrift zur Vorlage zum 
Schutze der Arbeitswilligen abgegeben. 

Hamburg, 28. September. Das Guaden⸗ 
geſuch des wegen Hausfriedensbruchs, be⸗ 
gangen in der Sterbenacht des Fürſten Bis⸗ 


"I mare, zu 6 Monaten Gefänguiß verurtheilten 


Photographen Wilke iſt abgewieſen worden. 

Düſſeldorf, 28. September. Zu Ehren 
des Miniſters Freiherrn von Rheinbaben 
fand heute Nachmittag in der ſtädtiſchen 
„Tonhalle“ ein Abſchiedseſſen ſtatt. Unter 
den nahezu 1000 Theilnehmern befanden 
ſich Oberpräſident Naſſe, Geueraloberſt Frei⸗ 
herr v. Los und die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden. 


Ausland. 


London, 27. September. Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen ſind hier einge⸗ 
troffen und abends nach Balmoral weiter⸗ 


— mat else nennen 


** 


gereiſt, um der Königin einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 26. September. (Kleinbahn von 
Culmſee nach Melno.) Der hieſige Kreistag be⸗ 
ſchloß heute mit 19 gegen 9 Stimmen, dem Ban 
einer normalſpurigen Kleinbahn von Culmſee 
nach Melno und der Betheiligung an der Auf⸗ 
nahme des Aktienkapitals mit der Maßgabe zu⸗ 
zuſtimmen, daß auf die betheiligten Kreiſe 25 Pzt. 
der gleichberechtigten Aktien entfallen, und daß 
die Vertheilung dieſer Summe auf die Kreiſe in 
der Weiſe erfolgt, daß der Kreis Graudenz nach 
Maßgabe der Läuge der Bahn in ſeinen Grenzen 
Er die auderen drei (Kreiſe Briefen, Culm 
und E born) aber den Reſt unter ſich ver⸗ 


theile 
(Kaiſerliche Aner⸗ 


der er zu zahlreichem Beſuch der Winterverſamm⸗ 
lungen aufforderte, ſodann über die Gründung des 
Kyffhäuſerbundes ſprach und ein begeiſtert auf⸗ 
genommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ausbrachte; hierauf gedachte er eines verſtorbenen 
Vereinskameraden, ſowie des gleichfalls zur großen 
Armee verſammelten letzten Befreiungskriegs⸗ 
Kämpfers Anguſt Schmidt; das Andenken der 
Verſtorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Es wurde demnächſt der Stärkerapport 
verleſen; einige Kameraden haben wieder wegen 
rückſtändiger Beiträge oder unbekannten Verzuges 
geſtrichen werden müſſen; andere haben ſich wegen 
Fortzuges abgemeldet. Ein Kamerad wurde nen 
aufgenommen. — Der Vorſitzende empfahl hierauf 
die Beſchaffung des Jahrbuches, das Halten der 
„Feldpoſt“ und den Ankauf einer Anzahl noch 
übriger Lotterie⸗Loſe. Weiter theilte er mit, 
daß er als Vorſitzender des Bezirks einen Aufruf 
zum Eintritt in die Kriegervereine für die fetzt 
entlaſſeuen Reſerviſten in den Zeitungen und 
Kreisblättern des Bezirks erlaſſen habe, worauf 
Kamerad Richter die Kameraden anfforderte, 
eifrig für Nachwuchs zu werben; jeder Kamerad 
müſſe einen neuen Kameraden mitbringen — Durch 
einſtimmigen Beſchluß wurden ſodann die Herren 
Gouverneur Exzellenz von Amann, Kommandant 
Oberſt von Loebell und Bezirkskommandeur Major 


Danzig, 28. September. 
kennung.) Bei der geſtrigen Anweſenheit des 
Kaiſers verlieh der Monarch dem Rittmeiſter und 
Eskadronchef des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 
Herrn Krahmer den Rothen Adlerorden, den er 
ihm perſönlich überreichte. Der Kaſſer ſoll ferner 
den Herrn Major v. Colomb beim Abſchied „Herr 
Oberſtleutnant“ angeredet haben, was auf eine 
Beförderung zu dieſer höheren Charge ſchließen . 

läßt Grunert zu Ehrenmitgliedern ernannt. — Für das 


Inowrazlaw, 25. September. (Das Denkmal] Winterhalbjahr ſtehen wieder mehrere Vorträge in 
für Kaiſer Wilhelm) ſſt bereits aufgeitellt worden; | Ausſicht, u. a. . des Herrn Bezirkskomman⸗ 
— übrigen Arbeiten ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. 

Aus Pommern, 28. September. (Das Laud⸗ 
rathsamt zu Stolp), auf deſſen Wiederbeſetzung 
man ſehr geſpannt war, hat nun den neuen In⸗ 

ber erhalten. Bei der im Juni abgehaltenen 

räſentationswahl des Kreistages erhielten be⸗ 
kanntlich die Herren Regierungsaſſeſſor E. von 
Puttkamer (Sohn des früheren dortigen Land⸗ 
rathes v. P.) 18 Stimmen, der kommiſſariſche 
Landrathsamts⸗Verweſer Doetinchem de Raude 14 
Stimmen. Beide Vorſchläge ſind unberückſichtigt 
eblieben. Es iſt, wie ſchon gemeldet, der bis⸗ N 
er Landrath des Kreiſes Stuhm, Herr von 
Schmeling zum Landrath in Stolp ernannt. Der⸗ 
ſelbe wird bereits anfangs Oktober ſeinen neuen 
Poſten antreten. Herr von Schmeling wirkte 
früher als Aſſeſſor bei der königlichen Regierung 
zu Danzig und verwaltete ca. 6 Jahre lang das 
Stuhmer Laudrathsamt. Die Kreisbewohner be⸗ 
dauern lebhaft ſein Scheiden von dort. 


Lokalnachrichten. 
8 0 Thorn, 29. September 1899. 
Gerſonal veränderungen in der 
Garuiſon.) v. Dewitz, Leutnant und Adiutant 


des 2. Bataillous In „Regi 
vom 1. Diioberh, . Nr. 176, 


e am Sonntag den 8. Oktob 


Charakter tragen. J 
genommen ſind folgende Programm⸗ 
mmern: Ingend⸗, 15 Kilometer⸗, Senior⸗, 
Langſam⸗ Vorgabe⸗ und Mehrſitzerfahren. Auf 
das Wettfahren ſoll ein Saalfeſt, vorausſichtlich im 
Viktoria⸗Etabliſſement, folgen, das ſich aus Reigen⸗ 
und Kunſtfahren zuſammenſetzen wird; für 
letzteres dürften auch noch auswärtige Kräfte 
herangezogen werden. Um eine möglichſt ſtarke 
Theilnahme des Publikums zu erzielen, jollen bei 
beiden Vorſtellungen nur mäßige Eintrittspreiſe 
erhoben werden. 


— (Chriſtlicher Verein junger 


ab zur Fußartillerie » Schießichule nach Jüterdog 
kommandirt. - 

— (Militäriſches.) Bei der 1 könig⸗ 
lichen Fortifikation traten am 27. d. Mts. etwa 
20 Uebungsmannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
eine Uebung am Feſtungstelegraphen an, die bis 
zum 7. November dauert. 

—Gerſonalien) Der ſeitherige Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Steiner in Roſenberg iſt zum 
Kreisphhſikus des Kreiſes Roſenberg ernannt 


worden. Männer) Der chriſtliche Verein junger Männer 
Dem Pfarrer Droyſen in Weinsdorf iſt die hat jein Vereinslokal von der Gerberſtraße nach 

kommiſſariſche Verwaltung des Kreisſchulinſpek⸗ Tuchmacherſtraße Nr. 1, eine Treppe, verlegt. 

2 vom 1. Oktober ab übertragen Bird Em ie me ber neuen Bereindränmlichkeiten 
Die durch Versetzung des Oberförſters Engels eine Heine "Selerlichteit veranftaltet, zu ie 

erledigte Oberförſterſtelle Gildon hat der kal Ober | Bäfte derzfich willkommen ſind. 

örſter Wrede vom 1. Oktober ab definitiv er⸗ Herr Organiſt Stein⸗ 


(2 
alten. wender beabſichtigt in der erſten Hälfte des DF- 


Programm wird viel Abwechſelung bieten. Es 
kommen Lieder von Schumann, Schubert, Beet⸗ 
hoven u. ſ. w. zum Vortrag. Ferner werden Ter- 
zette in dreifacher Beſetzung und verſchiedene 
Duette geſungen. 


—Erſtes Café in Thorn.) Das neue 
Gebäude der Frau Koelichen Ecke der Eliſabeth⸗ 
und Gerberſtraße iſt im Parterre und erſten 
Stockwerk für ein großes Cafe und Reſtaurant 
eingerichtet. Pächter des neuen Lokals iſt Herr 
Bierverleger Meher von der Firma Plötz und 
Meyer, welcher einen Oekonomen einſetzen wird. 

— Schwurgericht.) Hente fungirten als 
Herren Landrichter Engel und 
Tetzlaff. Die gg 

es 


0 
kürzlich gefällte Entſcheidung des Reichsgerichts. 
e von Gehältern u. ſ. w.) 
Aus den Staatskaſſen werden, weil der 1. Oktober 
auf einen Sonntag fällt, die an dieſem Tage fällig 
werdenden Gehälter und Peuſtonen mit Einſchluß 
der Juvalidenpenſionen, die Staatsbeträge ꝛc. zu 
Schulzwecken an die Schulkaſſen und die Dienſt⸗ 
alterszulagen der Volksſchullehrerperſonen be⸗ 
reits am 30. September gezahlt. Wittwenpenſionen 
Wittwen- und Waiſengelder und Unterſtützungen 
können erſt am 2. Oktober gezahlt werden. 

— Einjährig⸗ Freiwilligen ⸗Prü⸗ 
rung.) Bei der an der königlichen Regterung in 
Marienwerder abgehaltenen Einjährig⸗Freiwilli⸗ 

en⸗Prüfung haben von 7 Bewerbern nur 2 das 

. £ icht in d 

mu eichenunterr n den Fort⸗ 
bildungs ſchulen.) Wie uns aus Moces mit⸗ Al 
getheilt wird, ſind einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder zufolge 
Dom Zeichenunterricht bei der dortigen gewerblichen 
Fortbildungsſchule fortan folgende Gewerbe aus⸗ 

uſchließen: Bäcker, Kaufleute, Barbiere, Friseure, 
Schlächter. Gerber, Seiler, diejenigen Buchdrucker, 
welche nicht zugleich Lithographen find, ferner 
Schriftſetzer, Bürſtenmacher, Feilenhauer, Zigarren⸗ 
macher, Färber, Tuchmacher, Muſiker, Weber in 
mechaniſchen Webereien, Spinner und Arbeiter in 
d mae Wo Bäcker zugleich Konditoren 
nd, müſſen fie am Zeichenunterricht theilnehmen. 
Dieſe Verfügung ſoll für ſämmtliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen des Bezirks Geltung haben. 

— Im Monat Oktober) ſollen nach 
Rudolf Falb's Wetterforſchungen vom 1. bis 6. 
ausgebreitete und ergiebige Regen eintreten, die 

Pereilkren Der 4. Oktob. 


erlehrer Jſaak aus Thorn, Kaufmann 
Thorn, Fleiſchermeiſter Ernft 
Hillenberg aus Culm, Oberlehrer Paul Gizewski 
aus Strasburg, Baurath Emil Rudolph aus 
Culm, ? Beſitzer Wilhelm Deuble aus Biſchöflich⸗ 
Papau, Profeſſor Herford aus Thorn, Fabrikbe⸗ 
ſiter Joſef Houtermans aus Thorn, Bürgermeiſter 
Oskar Kühnbaum aus Podgorz, Landwirth Kurt 
Reichel aus Paparczyn, Holzhändler Hermann 
Meyer aus Thorn. Zur Verhandlung ftanden 
2 Sachen an. Die erſtere betraf die Eigenthümer⸗ 
ſöhne Thomas Clemens und Leo Clemens ans 
Schönwalde und den Klempnerlehrliug Paul 
Sommer aus Thorn, welche ſich wegen Nothzucht 
zu verantworten hatten. Vertheidiger der Ange⸗ 
klagten war Herr Rechtsanwalt Cohn. Die 
Verhandlung ging unter Ausſchluß der Oeffeut⸗ 
lichkeit vor ſich. Das Urtheil lautete hiuſichtlich 
der Angeklagten Thomas Clemens und Paul 
Sommer auf je 1 Jahr Gefängniß. Leo Clemens 
wurde mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, alle drei Angeklag⸗ 
ten in Haft zu nehmen, weil ſie mit Rückſicht auf die 
Höhe der Strafe fluchtverdächtig erſchienen. 
| Diefem Beſchluſſe gemäß wurden die Ange ⸗ 
klagten ſofort nach dem re 1 f 
aa i erſchu )etes unfrei⸗ 
ze zu ſinken. Vom 19. bis 22, verſchwinden ili es AN Bu am Dienftag Abend ein 
ie Re enſch, der mit dem Ir Noch et uach 
dem Mittel. „dem jenfeitigen Weichſelufer fuhr. Noch ehe der 
treten wieder bedeutende und ausgebreitete Regen | Dampfer am Ufer angelegt hatte, verſuchte es 
ein, die an den Küſten von Gewittern. im der Unvorfichtige, auf den Anlegeprahm zu ſpringen, 
Binnenlande von Schneefällen begleitet find. erreichte dieſen aber nicht und fiel in die Weichſel. 
— (Kriegerverein) In der am letzten] Mit Mühe gelang es dem Schiffsführer und dem 
M Schiffsmann, den jungen Mann dem naſſen Element 

zu entreißen. Infolge des Vorganges hatte fi 

der Fahrgäſte große Aufregung emächtigt. 


Die Temperatur ſteigt bedeutend 
geht aber ebenjo 3 
nie u Mittel n 3 und bat, db dan 


— 
= 


ch] Niedriger. Loko 42,70 Mk. Gd., — Mk. 


— (Eine rohe That) vollführten in Alt: 
Thorn zwei Knechte. Sie fingen ein dem Gemeinde⸗ 
Vorſteher 3. gehöriges Hündchen, einen werth 

vollen Teckel, ſteckten das Thier in einen Sack 
und legten es unter den Pummpbrunnen. Dort 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 28. September. 
niedr. ho 


5 g. 


} t Benennung 
pumpten die Kerle jo lange Waſſer auf das A 

Thierchen, bis es verendete. Da die Sache zur 2 
Anzeige gelangt iſt. ſo werden die verrohten] Weizen 100 Kiloſ 14 
Thäter der verdienten Strafe nicht eutgehen. Noggen 13 
RR . 12 

* 

* 
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— (Verhaftet) wurde ein Laugfinger in der | Gerſte. 
Perſon des bei dem Schmiedemeiſter Litkiewicz] Haſer . . 
in der Lehre befindlichen Schmiedelehrlings Wladis⸗ Stroh (Richt⸗) 
laus Bariſch. In der Abſicht, ſeine Finanzen auf⸗ Hen 
zubeſſern, hat der junge Meuſch wiederholt dem Erbſen 
mit ſeinem Lehrmeiſter daſſelbe Haus bewohnen Kartoffeln 
den Kaufmann Salomon Kleie und Futtermehl] Weizenmehl. 
entwendet und in baare Münze umgeſetzt. Roggenmehl 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand Brot. 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,56 Meter | Rindfleiſch von o 
über 0. Windrichtung W. — 5 5 

Nach telenraphiicher 3 Betrug ber Zafler- Se ee . 
215 Mtr. ne 158 -(argen Geräucherter Speck 


ä — Schmalz. 

1 Moder, 28. September. (Diebſtahl. Feuer.) Hammeſfleiſc . 
Der hier Schützſtraße 13 wohnende Händler N. be⸗ Dutter . . 
merkte am Sonntag das Fehlen eines Zwanzig⸗ nr ee 
markſtücks aus feinem Geldbeutel. Es ſtellte fihjxrebie. - - 
heraus, daß der eigene 9 jährige Sohn Neos das] Aale 
Gelditii entwendet. Der 14 jährige Knabe Renz Breſſen 
von hier, der als unnüger Bube bekannt iſt, hatte] Schleie 
ſchon vor längerer Zeit den Sohn des N. zu über⸗ Er 
reden gewußt, ſeinem Vater Geld zu nehmen. Einen 
günſtigen Augenblick dazu hatte denn auch jener Barſche 
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benutzt, das entwendete Zwanzigmarkſtück gab er Zander 
dem Renz, letzterer leugnet hartnäckig und iſt zu Farpf 
keinem Geſtändniß, wo er das Geld gelaſſen, zu] Barbinen. 
bewegen. — Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ent⸗ Milch de 
ſtand auf dem Boden des Grundſtücks Bogen⸗ Milch. 
ſtraße 9, dem Tiſchlermeiſter Fregin gehörig, Feuer, Petroleum 
welches bei dem herrſchenden Winde ſchnell um Spiritus . . + 
ſich griff. Dem energiſchen Eingreifen der ſofort „ Ident.) | 
auf der Brandſtelle erſchienenen Abtheilung der Der Markt war mit allem reichlich beſchickt, 
2. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 mit Ausnahme der Fiſche, die nur wenig vor⸗ 
iſt es vorzugsweiſe zu danken, daß das Feuer auf handen waren. 
ſeinen Herd beſchränkt und größeres Unheil ver⸗ Es koſteten: 
mieden wurde. Wie das Feuer ausgekommen, iſt Mandel Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
räthſelhaft; jedoch wird Brandſtiftung vermuthet.] Wirſingkohl 5—8 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
Das Gebäude war bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 10 Pig. pro Kopf, Rothkohl 8—15 P ) 
Geſellſchaft North Britiſh and Mercartile mit] Salat 10 Pfennig pro drei Köpfchen, Spinat 
3130 Mark verſichert. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 29. September. Der „Schleſ. 10 Pfennig pro 3 Stück \ 38 85 
Ztg.“ wird Det w- en 5 5 ande. Bube 9 5 en Bünde 
der König Albert von Sachſen in ernſter 
Lebensgefahr geſchwebt habe. Als der 525 i Ea ebnen 18 20 0 5. b. 2 Pfg. 
königliche Wagen einen Bahnübergang 1020 Pfg. pro Pfund, Binn 100 959 
paſſiren wollte, fuhr ein Perſouenzug nurſ pro Pfd. Pflaumen 5—8 Pfeunig pro Bid. 
zwei Schritte entfernt vorbei. Der Kutſcher Ba ro ft. * n Alter, ne ein 

: 1 9. pro er ze g. pro Näpfchen, am⸗ 
e e bei dem berrſchenden 905 10,20 Big ve 00 20 —25 
Y g. pro andel, änſe 3.50 —5, 8 y 

Hamburg, 29. September. Heute Nacht] Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. 570 Paar, Hübner, 

erfolgte auf dem Bahnhof Wittenberge ein NE 8 mr ben 833 junge 
„1,201. . Pro aar, tebhühner 

n 1 einem Porſonen Pfg. pro Stück, Tauben 60 Pfg. pro Paar, 

zuge und einem Güterzuge. Menſchen Hafen pro Stück 2.50—3,50 Mk. 

wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden — — 


iſt bedeutend. 
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Standesamt Mocker. 


München, 29. September. Die Kammer 
der Abgeordneten wählte den Abgeordneten] Vom 21. bis 28. een, Is. find gemeldet 
a 8 n: 


Orterer (Zentrum) zum Präſidenten und den x \ ; 
2 N = 1. Arbeiter Aut t „T. 2. Arbeit 
N Keller (liberal) zum Vizepräſi⸗ Satsp aun 2, . W Mac Sac € 
5 „Arb. Frauz Jaworski⸗ Schönwalde, T. 5. Arb. 
Madrid, 28. September. Sylvela wird Michael Zezlörskt, T. 6. Gärtner Michgel Kozli⸗ 
ſich morgen nach San Sebaſtian begeben, kowski. T. 7. 3 Hermaun Poeck, T 


ER a 8. Eigenthümer Karl Gieſe, T. 9. Eigenthümer 

um der Königin⸗Regentin die Demiſſion des] St ; : : 5 
geſammten Kabinets zu überreichen. ine en Search beter een ele, 68. 
London, 28. September. Mit den Buren | 12. Arbeiter Sodann Kasprzycki, S. 13. Meier 


erheben ſich die Eingeborenen des Hinter⸗ Emil Peterſen, F an geperbest 

landes, In Kapſtadt berrſcht große Beſorg.] 1. Anna Mitlaniewicz « Schönwalde, 6 Wochen. 
niß über das Verhalten der Eingeborenen 2. Arbeiter Reinhold Eun ⸗Schönwalde, 47 J. 3. 
des Betſchuanalandes und der Matabele. 5 En rg a 
Letztere find bewaffnet und ſcheinen zu einem | Lietz. 6, Alfred Raddatz, 8 T. 7. Julianna 
Kriege bereit zu ſein. Ein Regiment reitender berg 2 . Martha rute 25 e 
Artillerie iſt nach Betſchuanaland abgegangen. | Stroöhſchein, 2 M. 5 

So ſteht ganz Südafrika gegen England zu⸗ o) zum ehelichen Aufgebot: 

ſammen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eee ee ni und Plätterin 
die Buren losſchlagen, ehe die engliſchen e 
Verſtärkungen eintreffen. 1. Arbeiter Franz Dolecki⸗Thorn mit Wirthin 


Serantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn Ten e Heerde e 300 b B. Schwelzer 


Telegrapbiſcher Berliner Börfenbericht. Auguſt Drietchen mit Hedwig Maliszewski. 


r Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 1. Oktober 1899 (18. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr 

Gottesdienſt: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher 

Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 


Teud. Fondsbörſe: ſtill. 
Nuffiiche Bauknoten p. Kaſſa 
5 r 
Deſterreichiſche Banknoten 


0 6 Uhr Goltesdienſt: Herr Pfarrer Jacobi. — 
Breuß che Bo «rn 3; ! Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz. 
Preußische Konſols 3¼ % - Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9¼ 


Uhr Einſegnung der Konfirmanden der St. 
Georgen ⸗Gemeinde: Herr Pfarrer Heuer. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. — Kollekte für 
bedürftige Gemeinden der Provinz. - 

Garnifon Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Divifionspiarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiften » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr 
Gottesdienft. 

Mädchenſchule in Mocker: Vor⸗ und Nachmittags 
kein Gottesdienſt. 

Evangel lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nachm. 
3 Uhr Gottesdieuſt: Derſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Eudemanu. — Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. 


. — Rei Zane 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3, uenl. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3505 N 


* * . 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% 
Türk. 1°, Anleihe ,„. . 
Italieuiſche Reute 4%,. . 
Numän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — 5 
Weizen: Loko in NewyorkOktb. 77/ | 76 
Spiritus: 70er loko — = 
70er lokko 2.0. .144-20 J 43-80 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt., 
Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 3¼½ pCt. 


Berlin, 29. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
44.20 Mk. Umſatz 45000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Entbaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 


bez.] ſammlung mit Vor reinsvorſi 
September 41,30 Mit. Od. Ottober 4030 Mk. © | S. Streich. Vortrag. Verelusvorſitender 


Königsberg, 29. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 


geliebte Mutter, Wittwe 


Amalie Dahmers 


geb, Fehlauer 
im 70. Lebensjahre, 
tiefbetrübt anzeigt 
Thorn, 29. Septbr. 1899 

Bruno Dahmers. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend nachm. 3 Uhr von 
der Leichenhalle des neuſtädt. 
evangl. Kirchhofes ſtatt. . 


was 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe. 
berzlicher Theilnahme bei dem 
frühen Tode meines geliebten 
Mannes und die reichen 
Kranzſpenden, ſage ich ſeinem 
geweſenen Lern Vorgeſetzten, 
den Herren Richtern, Kollegen 
und Freunden, ſowie Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 
ereichen Worte am Grabe des 
theuren Entſchlafenen meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 
; Die trauernde Wittwe 
Silvia Lenz. 


Bekanntmachung. 


Für die hier zu errichtende Schiffer⸗ 


ſchule, in welcher den Winter hindurch]! 


an den Wochentagen nachmittags von 
5 bis 7 Uhr Unterricht im Rechnen, 
Handelslehre, deutſcher Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffsbau, Geſetzeslehre, 
Schiffsdienſt und Samariterdienſt er⸗ 
theilt werden ſoll, werden Meldungen 
von jüngeren und älteren Schiffsbe⸗ 
dienſteten und Schiffern im Meldeamt 
im Rathhauſe, in dem Bureau der 
Waſſerbauinſpektion und bei den 
Herren Schiffsreviſoren Henschel 
und Fansche, Brombergerſtr. 16/18, 
entgegengenommen. 
Thorn den 26. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Te e CIREFGG 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Koppernikusſtraße zwiſchen 
Bäcker und Heiligegeiſtſtraße wird 
wegen einer größeren Anſchlußarbeit 
der Kanaliſation und Waſſerwerke 
von heute ab auf einige Tage für 
den Fuhrwerksverkehr eventl. auch 
für die Straßenbahn geſperrt. 
Thorn den 29. September 1899. 
Die Polizei = Verwaltung. 


Koks 


wird von unſerer Gasauſtalt vom 1, 
Oktober d. Is. ab, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, zu folgenden Preiſen ab⸗ 


gegeben: 
Grober Koks per Zentner 90 Pf., 
1 n Mk. 
wird innerhalb der 


feiner 2 
„Für die Anfuhr 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. für den Zentner berechnet. 
Thorn den 28. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


99999949 


Der von mir augekündigte 


Kursus für Körperhildung, 
Tanz und Tournure 


beginnt gleich nach den Michaelis: 


Ferien im 
Schützenhauſe. 
Derſelbe wird mit der Einführung 
der beiden Neuheiten 
„La Sposa“ u. „Washington Post“, 
der eigenartigſten und hervorragendſten 
Rundkäuze der Gegenwart, eröffnet. 
Die Aufnahme findet ſpäter ſtatt. 
Hochachtungsvoll 


galletmeiſter Haupt. 
KATI III IT TG 


Prämiirt mit der ſilbernen Medaille. 


Koch-u.Haushaltungs-Schule 


Bromberg. 
Gegr. 1892. Gammſtr. 25. 
Der Lehrplan umfaßt: Handnähen, 
Ausbeſſern, Stopfen, Flicken, Maſchine⸗ 
und Wäſchenähen, Schneidern; Kochen, 
Waſchen, Plätten, Zimmerreinigen, 
Bedienen, Haushaltungskunde und An⸗ 
ſtandslehre; Nachhilfe in Deutich, 
wu en Turnen. 
ulgeld mit Penſion pro Jahr 
400 MI. Proſpekte koſtenfrei. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen Frau 
M. Kobligk, Vorſteherin. 
Die Direktion. 


— e Direktion. 
Blumenzwiebeln: 
Hyacinthen, 
Tulpen, 
Crocos 
etc. ete, 
empfiehlt die Handelsgärtnerei 


Geſtern verſtarb nach kurzem WR | 
ſchweren Leiden meine innig⸗ |} 


Gäſte weiterführen. 


In Thorn bei: 


bei: 0. Schwolbe, Konditor. 


Poststrasse und Ferd. Goerke, Bahnhofstrasse 1. 
Weitere Niede 


Anfang Oktober 


verlege ich mein Geschäft 
nach meinem eigenen Hause 


f breitete 31, 


Rei; gegenüber 1 8 
C. B, Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis 


1 Kronleuchter⸗Lampe u. Licht, 
1 Ampel, 1 offenes Bücher⸗ 
Regal, 1 Regalſpind mit 
Thüren, 2 Vaſen, 
Tiſch, ein Blumentiſch von Korb⸗ 

geflecht ſind billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 10, 1 Trp. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei Frau 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Hausdiener 


von ſofort geſucht 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden Bacheſtraße 9, pt. 


Eine tüchtige Aufwärterin 
geſucht Katharinenſtr. 5, III. 
Wirth., Kochmamſ., Skütz., Kinderfrl., 
Verkänferinnen, Bonnen, Stubeumdch., 
Köch., Hausdien., Kutſcher wie ſämmtl. 
Dienſtperſ. f. Hot., Reit. u. Privathäuſ. 
erhalten Stell. bei hoh. Gehalt durch St. 
Lewandowski, Agt. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Hüttner & Schrader. | W n F Davongns. u 


1 eichener ® 


Herrn Tadrowski 


übernehme ich vom 1. Oktober und werde daſſelbe in 
bisheriger Weiſe zur Zufriedenheit meiner geehrten 


Hochachtungsvoll 


J. Paruszewski, 
Seglerſtraße 28. 


Strickwolle, 


größtes Lager zu noch alten billigen Preiſen. 


Bettfedern, 


nur friſche, reine Waare zu billigſten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädt. Markt 34. 


ist eine Mischung der edelsten Rohsorten. 


Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 


Kunſtſtickerei. 


8 
Beparaturmwerkftatte, 


Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Ges. 


hat ein sehr kräftiges Aroma. 


hat einen vorzüglichen Geschmack. 


hat unzählige Vorzüge allen anderen gerösteten 
Kaffees gegenüber. 


ist unbestritten der beste und billigste Kaffee im 


Gebrauch. 


Auf 


Keine Promessen! &5 


Gesetzlich erlaubt! 


wärterin 


Haupt-Treffer 


Abonnement 


3 — 


— m Packeten mit dem Namen „Brillant - Kaffee“ zu 
60, 70, 75, 80, 85 Pfg. per / Pfd. 


zu 


zur 


AND! D 


ARB 


Thorn. 


Möblirte Wohnung, 
part., ev. mit Burſchengel vom 1. 10. 
zu vermiethen. 


Schloßſtraße 10. 


von ſof. zu verm. 


Möblirte Zimmer 


Strobandſtr. 20. 


: zu vermiethen 


öbl. Zimmer mit Penſion ſof. 


Fiſcherſtr. 7. 


ut möbl. Zimmer für 1 bis 2 
Herren mit a. ohne Penſion 


zu vermiethen. 


P 


Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke. 


enſion für 
zu haben 


Schülerinnen billig 
Fiſcherſtr. 7. 


K. Koozwara. 


Sch 


F. MENZEL, 


Breitestrasse 4 


geſucht. Eliſabethſtr. 12. 1 


paul Weber, Anton Koozwarä, Drogerie, In Gulm bei: Paul Jordan, In Schwetz 
In Strasburg Wpr. bei: 
In Nakel bei: 
rlagen werden errichtet. 


Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz 
Deutschland _ gesetzlich 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
2 Ziehung am I. Oktober. & 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 

5 Millionen 380000 Franks 

Zeit jährlich 3 & 600000, 
m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 x 25 000, 
6 X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 

Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
bei monatlicher Einzahlung von 


nur 4 Mark pro Antheil. 


a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


. Bankhaus Danmark in Kopenhagen, . 523. 


In Bromberg bei: R, Alber, 


Ad. Sturtzel, Drogerie, 


vom 8. Juni 1871 in ganz 
spielen erlaubte und mit 


osojusyey oeujsy zian eine ysılz)assH | 


GrössteAuswahlallerArten 
Handschuhe 


nen ausgebauter Laden mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Serrihaitlihe Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienftr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 
ohmung, 2 Zim., Küche u. alles 

Zub. z. verm. Bäckerſtr. 3, I. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


Thorn, 


zu vermiethen. 
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Bäckerſtraße 35. 


Grösstes 


ala 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephone. 


J. Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 
90 9 


kee 


Kursus. 


Montag den 2. Oktober er. 
abends 81 Uhr 

eröffne einen Schönſchreibe⸗Kurſus. 

Unbedingter Erfolg wie bekannt 
garantirt. Honorar 15 Mark aus⸗ 
nahmslos im voraus zahlbar. An⸗ 
meldungen nehme Sonntag Vor⸗ 
mittag von 9—11 Uhr in meiner 
Wohnung entgegen. 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 


Einen jungen Mann 


ſtellt a 


Schreiber 


ſofort ein 
Garniſon⸗ Verwaltung 

Thorn. 
nder Gärtnerei, Moder, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 

Mellienſtraße 89, 

herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 6 Zim., 
Mädchenſtube, reichl. Zubeh., a. W. 
Pferdeſtall, Wagenrem. zu vermiethen. 


Offizierswohnung, 


g 2 möbl. Zimmer und Burſcheugelaß, 
5 | an vermiethen. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ZB ypg set Wohnung (temov.) mit 


Zu erfragen in der 


auch ohne Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 


oppart, Bacheſtraße 17. 


A| Mellien- u. Dlanenstr-Fose 


iind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


(Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 


dern. Näheres in ber Erb. d. d. 

5 gr. Zimm. 
Herkſch. Wohnung, w. Zubehe n 
Pferdeſtall, Preis 800 - 900 Mk. 
zu verm. Mellienſtraße 118. 


Alter Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Bur 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thlr. vom 1. Oktbr. z. verm. 
Tuchmacherſtraße 1. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 
Woznung für Dame oder kinderl. 
Leute (2 Zimmer, Küche) ſofort 
zu vermiethen Brombergerſtr. 76. 
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Am 31. Oktober Artushof: 


5 n 920 9 

Singer Nähmaschinen Künstler -Goneer . 
für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 
die hervorragenden 
ſtellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 
bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


Ceſtenfreier u nterrricht auch in der Modernen 


Billets bei E. F. Schwartz. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1, 1 Tr. 
Sountag den 1. Oktober er. 
abends 7½ Uhr: 
Einweihung der neuen 
Vereinsränme, 


Viktoria-Theaier. 


(Direktion: C. Röntsch.) 
Sonntag, 1. Oktober 1899: 


Eröffnungs-Vorstellung. 
Zmei Wappen. 


Luſtſpiel in 4 Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg. 


Dienſtag, 3. Oktober 1899 
Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten v. Sudermann. 
Preiſe der Plätze: Im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Duszynski: 
Loge und Sperrſitz 1,50 Mark, 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf. 
— An der Abendkaſſe: Loge und 
und Sperrſitz 1,75 Mk., 1. Platz 
1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50, Militär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Heute, Freitag, den 29. September 
und Sonntag den 1. Oktober: 


Neu! Große Neu! 
Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Alles nähere die Plakate und 
Programme. 


Restaurant „Nautscho“ 


Gerechteſtraße 31. 
Heute, Sonnabend: mg 


la ki. 


ae a a a 
Sonnabend den 30. d. Mts.: 
ö Grosses 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Wwe. F. Petschat, 
Mellienſ.raße 98. 


Eichenkranz. 


Geenen 8 dem Schlacht⸗ 
Sonnabend den 30. d. Mts.: 
Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
0 


Aufang 8 Uhr. 
N EEE RTER NE 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 
Breltestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Baderfirafie 


Haararbeiten 
werden ſanber und billig ausgeführt. 


Haarfär ben. Kopfwaſchen. 
KK RRN AA De Hr EA 
Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnung, 


Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. 
Thalſtraße 22. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
ö Culmerſtraße 29, 
ohnung, 2 Zimmer, Badeſtube 
W̃ S Burſchengel., möbl. oder 
unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 76. 


7 fleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 
BER hd) sd —— — 
Prombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 


ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 
u 


zu vermiethen. Kusel- 


Für Schüler Penfion 


zu haben Schuhmacherſtr. 24 III.. 


Geller zur Merfttatt, 


: 90 t, ſowie 
auch zu anderen Zwecken geeigne. 
eine Wohnung (Stube und ache 
zu vermiethen. 2. Sense 
Neuſtädliſcher Markt 
Zu vermiethen 


1 Pferdestall 


Brückenſtraße 8. 
Hierzu Beilage. 


— — 


Beilage zu Nr. 230 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 30. September 1899. 


dem Ortsſchulzen ſeines Wohnortes auf feind⸗ 
ſchaftlichem Fuße und würde deshalb von dieſem 
keinen Giftſchein erhalten, bat er den Zurgwski, 


(Ein Mord und Selbſtmord) hat am 
5 in Frankfurt a. M. ſtattgefunden. In 
einer Wirthſchaft hat ein Gaſt eine Kellnerin und 
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Beide ſind todt. Wie 
es heißt, war der Mann ein Kellner aus Ham⸗ 
burg, der ſich ſchon Tags vorher mit dem Vorſa 
trug und ſich in der Wirthſchaft aufhielt, aber er 
Se An A die 7 n 1 1 

olvergiftun u Falkenſtein 
(Sachſen) der 6 Jahre alte Sobuf bes Echmſtde⸗ 
meiſters Blechſchmidt geſtorben. Der Knabe hatte 
wiederholt von dem Schnaps getrunken, welcher 
ihm von zwei böhmischen Maurern, die bei dem 
Umbau der Werkſtätte ſeines Vaters beſchäftigt 
waren, gereicht wurde. Kurz nach dem Genuſſe 
trat der Tod des Knaben ein. Die beiden Maurer 
. 12 ne 8 
eim Vertrie a er arkſtücke 
wurde der Uhrmacher Klotzſch aus Jeßnitz Cuba 
Stadtverordneter und Führer der Jeßnitzer Sozial⸗ 
demokraten, in Leipzig feſtgenommen. Er hat die 
Falſchſtücke zu vielen Tauſenden ſeit mindeſtens 
1898 in größeren Städten vertrieben. Die Apparate 
wurden in der Jeßnitzer Werkſtatt gefunden. 

(Ertrunken aufgefunden) aſt der „Freib. 
Ztg.“ zufolge bei Andermatt der Medizinalrath 
Prof. Kirn aus Freiburg i. B., der ſeit Monaten 
verſchwunden war. 

(Selbftmord) verübte der Chef des Bezirks⸗ 
kommandos zu Biberach, Oberftleutnant v. Lerch, 
indem er ſich die Pulsadern durchſchnitt. Das 
Motiv iſt unbekannt. 

(Mord auf offener Bühne.) In Chata⸗ 
nooger (Amerika) erſchoß die erſte Schanſpielerin 
auf offener Bühne einen Schauſpieler. 


(Von einer ſchrecklichen Kata⸗ 
ſtrophe) wird aus der ruſſiſchen Gouverne⸗ 
mentsſtadt Lublin gemeldet. Unweit der 
Stadt haben ſich von einem bergauffahrenden, 
hauptſächlich mit Eiſenbahnſchienen beladenen 
Güterzug acht Waggons losgeriſſen und ſind 
von ſteiler Höhe in eine Kompagnie Soldaten 
des Bielowski'ſchen Regiments, welche beim 
Bau derBahnſtrecke arbeiteten, hineingefahren. 
Dreizehn Soldaten waren ſofort todt, zehn 
wurden lebensgefährlich, 29 leichter verletzt. 

(Eiſenbahnraub.) Aus Moskau, 
25. September, wird der „Poſ. Ztg.“ ges 
meldet: Die reiche Gräfin Sumarokow 
iſt während einer Fahrt auf der Moskau⸗ 
Kursk⸗Bahn im Waggon erſter Klaſſe durch 
Einſchläferungsmittel betäubt und ihrer 
Reiſetaſche, in welcher ſich Juwelen im 
Werthe von ca. 50 000 Rubeln und 5000 
Rubel Kreditbillets befanden, beraubt 
b worden. Der That verdächtig ſind zwei 

elegant gekleidete Frauen, angebliche, Guts⸗ 
beſitzerinnen, welche in demſelben Waggon 
fuhren und vor dem Erwachen der Gräfin 
verſchwanden. 


— — ü— — —— ͥͤꝓ ͤ e¾T d,. — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
— — ———— äU:B— 


ſches) Nr. 3 ein. Solange ſein Vater lebte, ver⸗ 
Provinzialnachrichten. waltete er das zu Georgenburg gehörige Vor⸗ 
Culmſee, 28. September. (Verſchiedenes.) Der] werk Nettienen; nach deſſen Tode übernahm er 
Radfahrerverein wird am 19. November d. Js. in] die ganze Herrſchaft bis auf das Gut Wenſßwen 
der Villa nova ſein diesjähriges Winterfeſt feiern. in Maſuren, das ſeiner Schweſter, Frau Ober⸗ 
— Dem Baugewerksmeiſter A. J. Reinboldt ift| präfident von Goßler, gehört. Ju jungen Jahren 
der Bau der Bahnhöfe Schönſee und Oftrowitt, | verheirathete er ſich mit Fräulein v. d. Gröben⸗ I 
welche an der neu eröffnenden Eiſenbahnlinie] Rippen; der Ehe find mehrere Kinder entſproſſen. 
Neu- Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg Weſtpr. liegen, Der Name des Rittergutes Georgenburg hängt 
von der königlichen Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ mit der zu Beginn des 14. Jahrhunderts er⸗ 
berg übertragen worden. Die Bauten find bereits | bauten und zum größten Theil noch beſtehenden 
in Angriff genommen. — Der vom ſchönſten] Burg „Georgenburg“ zuſammen. Das Gut mit 
Wetter begünſtigte, heute hier abgehaltene Pferde: | der Burg kam im Jabre 1824 in die Hände der 
markt war von Händlern wie von Käufern recht] Familie von Simpſon, welche es drei Generationen 
ſchwach beſucht. Der Geſchäftsgaug war im all⸗ hindurch infolge unermüdlicher intelligenter Arbeit 
gemeinen flau. BA auf feine jetzige Höhe brachte. 
eine ee ee 
n jeiner heutigen ung * ) nidt⸗ 
Nel chase und Bobrowski⸗Hohenkirch wieder Lokalnachrichten. 
zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes Für letzteren. Zur Erinnerung. Am 30. September 1891, vor 
entſchied, nachdem er und Herr Beſitzer Buchholz: [8 Jahren, erſchoß ſich, verarmt und verzweifelt, in 
Szeroslugi wiederholt die gleiche Stimmenzahl] Brüſſel General Boulanger am Grabe ſeiner 
erhalten hatten, das Los Das Statut der Kreis⸗ Geliebten, deren koloſſales Vermögen er bei ſeinen 
ſparkaſſe ergänzte der Kreistag dahin, daß das politiſchen Unternehmungen verbraucht hatte. 
Kuratorium berechtigt ſein ſoll, zur Anlegung zeit⸗ Boulanger galt in Frankreich geraume Zeit als 
weiſe nicht verwendbarer Gelder mit der preußi⸗ SR des Revgnchegedankens. Er wurde 
ſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin in] am 29. April 1837 in Rennes geboren. 
Depoſiten⸗ und Checkverkehr zu treten. Den wich⸗ — —ü—ä—— 
tigſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Thorn, 29. September 1899. 
Beſchlußfaſſung über den Bau einer normal⸗ — (Neubeſetzung von Landratbs⸗ 
purigen Kleinbahn von Melno nach Culm⸗ämtern.) Mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
ee. Die Bahnlänge beträgt rund 45 Kilometer, des Landrathsamtes zu Strasburg in Weſtpr. iſt 
wovon auf den Kreis Brieſen 10,8 Kilometer ent⸗ der Regierungs⸗Aſſeſſor Raapke in Marienwerder, 
fallen. Der Kreistag beſchloß, den Ausbau der] mit der des Landrathsamtes zu Schlochau der 
Kleinbahn für die den Kreis Brieſen berührende] Regierungs⸗Aſſeſſor Mach aus Liegnitz beauftragt 
Strecke unter der Bedingung zu genehmigen, daß worden. Beide Landrathsämter And bekanntlich 
r das Unternehmen die Form einer Aktiengeſell⸗] durch die Zurdispoſitionsſtellung ihrer bisherigen 
chaft gewählt wird und an der Baukoſtenſumme] Inhaber vakant geworden. 
der Staat mit 40 pCt. die Provinz mit 20 pCt., — Abſchiedseſſen) Zu Ehren des Herrn 
die vier betheiligten Kreiſe mit 25 pCt. und die] Oberlehrer Luchmann in Neumark, der nach zehn⸗ 
Geſellſchaft Lenz u. Ko. mit 15 pCt. in gleich⸗ jähriger Thätigkeit am dortigen Progymnaſium 
berechtigten Aktien ſich betheiligen. Die Ver⸗ an das hieſige kgl. Gymnaſtum verſetzt iſt, fand 
lung der 25 pt. auf die vier Kreiſe Thorn, daſelbſt im Landshut'ſchen Saale ein Abſchiedseſſen 
ulm, Graudenz und Brieſen erfolgt in der Weiſe, ſtatt. Die Herren Bürgermeiſter Liedtke und 
daß der Kreis Granudenz den Antheil nach Maß⸗ Profeſſor Spalding feierten den Scheidenden. 
gabe der ihm zufallenden Bahnlänge übernimmt,, — (Fernſprechverkehr) In Czergk iſt 
der Reſt aber gleichmäßig auf die Kreiſe Thorn, | eine Jeruſprecheinrichtung mit Öffentlicher Sprech⸗ 
Culm und Brieſen l wird. Der Kreis⸗ſtelle bei dem Poſtamte eröffnet. Unter den 
ausſchuß wurde ermächtigt, das zum Bahnbau] Orten, mit denen die Theilnehmer der neuen Fern⸗ 
erforderliche Land von den Kleingrundbeſitzern für] ſprecheinrichtung in Sprechverkehr treten können, 
den auf etwa 30000 Mk. anzunehmenden Preis zu | befindet ſich auch Thorn. Ä 
erwerben; die betheiligten Großgrundbeſitzer geben] — (Eine prinzipiell IA wichtige 
den erforderlichen Grund und Boden ohne jede Mittheilung für alle Bezieher künſtlicher Be⸗ 
Entſchädigung her. Der Kreisausſchuß ſoll ferner] leuchtung u. ſ. w. im deutſchen Reiche bringt die 
ür die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel] Berliner „Volksztg.“ Das genannte Blatt ſchreibt: 
is * Höchſtbetrage von 180 000 Mk, zu höchſtens] Gar mancher hat ſich verwunderungsvoll gefragt, 
4 pt. Zinſen und 1 pCt. Tilgung Sorge tragen.] als es bekannt wurde, die ſtädtiſche Gasverwaltung 
Soweit zur Verzinſung und Tilgung dieſer An⸗ wolle die Gasmeſſermiethe aufheben, was die 
leihe die Bahneinnahmen nicht ausreichen, iſt der] Gasdeputation bewogen habe, auf den allſeitigen 
Mehrbedarf durch Bi Siehe mit der Maßgabe] Gebrauch zu verzichten. Sie hat aber den Ge⸗ 


dem Arme entgegen. Da reichte er der Frau das 
Wurſtende, und ſie verzehrte es ſogleich. Einige 
Stunden darauf ſtellte ſich bei der Frau Unwohl⸗ 
ſein und Erbrechen ein. Sie wurde ſo ſchwach, 
daß fie ſich zu Bett legen mußte. Nun ſchöpfte fie 
Verdacht, daß ſie vergiftet worden ſei, und be⸗ 
zeichnete ihren Mann als den Mörder. Befreun⸗ 
dete Frauen riethen, einen Arzt zu Rathe zu 
ziehen. Pienczewski fürchtete aber, daß ſeine That 
entdeckt werden könne, und weigerte ſich, den Arzt 
zu holen. Am Vormittage des nächſten Tages 
verſtarb die Frau unter heftigen Schmerzen. — 
Pienczewski wurde bald nach dem Tode ſeiner 
Frau verhaftet. Lange Zeit leugnete er hartnäckig. 
Erſt als ihm zu einem ſchon in der vorigen 
Schwurgerichtsperiode angeſetzten Termin die An⸗ 
klageſchrift zugeſtellt wurde, ließ er ſich zu 
einem Geſtändniß herbei, bezichtigte dann 
aber die Eva Tybure als ſeine Mitſchuldige, 
die dann ebenfalls verhaftet wurde und nun neben 
ihm auf der Anklagebank erſcheinen mußte. 
Zur Verhandlung waren 41 Zeugen und drei 
Sachverſtändige geladen. Wenngleich auf die 
Vernehmung eines großen Theiles der Zeugen 
infolge des Geſtändniſſes des Pienczewski ver⸗ 
zichtet werden konnte, ſo währte die Verhandlung 
doch ſieben Stunden. Während ſeiner Vernehmung 
N in Thräuen ausbrechend, erklärte Pien⸗ 
czewski, ſeine von ihm umgebrachte Ehefrau habe 
ehebrecheriſchen Umgang mit anderen Männern 
unterhalten. Dieſe Behauptung beſtätigte die 
Beweisaufnahme. Pienczewski war für das 
Grundſtück ſeines Nachbarn Tybure als Sequeſtor 
beſtellt. Infolgedeſſen mußte er das Gehöft des⸗ 
ſelben öfter betreten. Das wurde ihm zum Ver⸗ 


aufzubringen, daß die Mehrbelaſtung des von der] danken, die Miethe auf Gasmeſſer aufzuheben, die 
Bahn berührten Kreistheils mindeſtens zwei jetzt pro Stück 3 Mk. jährlich beträgt und einen 
Drittel der hierfür überhaupt ane niedlichen Einnahmepoſten für den Stadtſäckel | Gif 
Kreisabgaben beträgt. eſ.) ausmacht, nicht freiwillig gefaßt, ſondern ſie iſt 
t Aus dem Kreiſe Culm, 28. September. (Maul⸗ dazu gezwungen worden. Ein Blick in das bürger⸗ 
und Klauenſeuche.) Nachdem die Maul⸗ und liche Geſetzbuch, welches vom erſten Jaunar 1900 
Klauenſeuche ſeit einigen Wochen vollſtändig er⸗ [ab in Kraft tritt, beweiſt dies Dort heißt es in 
loſchen war, ſodaß in Culm wieder Schweinemärkte Buch 2, Recht der Schuldverhältniſſe, ? Abſchnitt. 
abgehalten werden konnten, iſt nun wieder unter | Einzelne Schuldverhältniſſe, $ 448: „Die Koſten 
dem Rindvieh des Gutes Stablewitz die Maul-] der Uebergabe der verkanften Sache, insbeſondere 
und Klauenſeuche feſtgeſtellt. ; die Koſten des Meſſens und Wägens, fallen dem 
t. Graudenz, 28. September. ut che [Verkäufer zur Laſt.“ Da nun die Entnahme von 
Weidenverwerthungs ⸗Genoſſen ch J Biel ier] Gas (natürlich auch von Elektrizität und Waller) 
geſtern im Waldhäuschen eine er au „und aus ſtädtiſchen (oder anderen) Werken ſeitens 
En Bifi ena der ange > een ae Privaten ein Kaufgeſchäft iſt, 7 1 0 ſtädtiſche 
Banbeit. CS unbe beflofen, Diselben ei a. 8 
emnä attfindenden Genera g na 3 Janugr 1900 ab die „Koſten des Meſſeus und 
den feſtgeſetzten on ene lente ur oder Hübler zu tragen, d. h, ſie muß fie Meſſer 
bericht ſoll vor der = Kit 1 Kun Ober Yüh er koſtenlos liefern. Was je Berlin 
lichen Genoſſen überjan men 7 dal des Ge gilt, ai bittet für das ganze deutſche Reich, 
übernimmt Herr Hein aus Müggen den die. Beichsgebiel n ne Geſetzbuch für das gejammte 
Herten g. Bartel 1 Schönsee und Popp⸗ Mägen“ gewinnt 3 t dein . Jan de 1900 Geltung 
err „Bartel I- ! a a 
l und dom Aufſichtarath die Herren Teiftitom-| — bor dernier Smordprogeß) Der 
Neuhof und P. Bartel 1⸗Stangendorf ausgelost,] geſtern vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelte 
ür die in der Generalverſammlung Neuwahlen] Gattenmordprozeß gegen den 33 Jahre alten 
Dan Die in haben. Im nächſten Jahre ſcheiden Grundbeſitzer Franz Pienczewski und die Käthner⸗ D 
vom Aufſichtsrathe die Herren Dberamtmann] tochter Eva Tyburc aus Nellberg verdient eine artig, daß man ſie für die Auſtifterin zum Ver⸗ 
Krech und Lehrer Grams aus. Für die miihe⸗ eingehend brechen des Mordes halten könne. Indeſſen müſſe 
volle und umſichtige Thätigkeit wurde dem Vor⸗ ſtändig, im Februar d. 38. feine im 32 Lebens⸗ man in Betracht ziehen, daß jene Bestchtiaung 
ftande ſeitens des Aufſichtsraths Dank aus⸗ jahre ſtehende Ehefrau Eva nicht ganz vorurtheilsfrei ſei, da Pienczewski das 
eſprochen. Da die Unterhandlungen wegen Um⸗ mittelſt Giftes getödtet zu h re Beſtreben habe, recht piel von der Schuld ＋ 
baues des hieſigen Bahnhofs noch immer nicht Eva Tybure zu dieſem Verbrechen Beihilfe ge⸗[ wälzen. Aus dieſem Grunde je nicht wegen % 
abgeſchloſſen find, konnte der Anſchluß an die leiſtet haben ſoll. Pienczewski war mit ſeiner teen ſondern genen Hilfeleiſtung Anklage 
Bahn reſp. Bau einer Drahtſeilbahn zum Fabrik⸗ Ehefrau 11 Jahre lang verheirathet. Der Ehe gegen die Thbure erhoben worden. Der Verthei⸗ 
etabliſſement noch immer nicht ausgeführt werden. | find drei Kinder entſproſſen, von denen nur ein diger meinte, die Bezichtigung der Tybure durch 
Dieſe für die Genoſſenſchaft wichtige Angelegen⸗ Knabe am Leben iſt. Im ganzen haben fich die |den Pienczewski allein genüge nicht, um fie 
heit ſoll jedoch unausgeſetzt im Auge behalten | Leute gut vertragen. Seit einiger Zeit hatte eines ſo ſchweren Verbrechens für ſchuldig zu 
werden. Auch wurde beſchloſſen, ſich dem Aner⸗ Pienczewski aber mit der nge Käthner⸗ ſprechen. Die Geſchworenen ergchteten beide An⸗ 
bieten eines Technikers von Heizungsanlagen, die tochter Eva Tyburc nähere Bezie geklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und be⸗ 
Heizung jo einzurichten, daß ) des Breunmaterigls Als hiervon ſeine Ehefrau Kenntniß erhielt, ge- jahten auch die. Frage, ob die Thburc die zur 
erſpart wird, nicht ablehnend zu verhalten. Die] ſtaltete ſich das eheliche Verhältniß recht unfried- Erkenntuiß der Strafbarkeſt erforderliche Einſicht 
diesjährige Kampagne ſoll möglichſt früh beginnen, lich. Auf alle mögliche Art ſuchte die Frau den beſeſſen habe. Pienczewski wurde darauf wegen] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
auch die Gewinnung von Korbweiden mehr be⸗ intimen Verkehr zwiſchen den beiden zu hinter⸗] Mordes zum Tode und lebenslänglichem Ehr⸗ vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
achtet werden. Generalabnehmer der Genoſſen⸗ treiben. Einmal machte fie der Tyburc wegen des verluſt und die Thburc wegen Hilfeleiſtung zum Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Verhrechen des Mordes zu 7 Jahren 6 Monaten inländ. hochbunt und weiß 726—777 Gr. 140 
Gefäugniß verurtheilt. Befragt, ob fie noch etwas bis 152 Mk., inländ. bunt 756—766 Gr. 138 
zu ſagen hätten, erklärte Pienczewski, er bitte bis 150 Mk. inländiſch roth 687769 Gr. 
um lebenslängliche Zuchthansſtrafe, während die 132—147 Mk. 
Tybure wünſchte, ſich noch von ihren Eltern ver⸗ Rog Gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
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Die Olle welche 6 Gramm Phosphor enthielten. 
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Amtliche REICHEN f Danziger Produkten⸗ 
e 


ör 
von Donnerſtag den 28. September 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Schaft ift für weiße und grüne Weiden, ſowie Korb- ſträflichen Verhälkniſſes heftige Vorwürfe. Der 
wagxen die hieſige Firma Löffelbein und Steiner. 7 ‚ging > 2 in de den 5 
Aus Ostpreußen, 28. September. (Ritterguts⸗[czewski mußte ie gs prügelnden Frauen aus⸗ 
beſitzer von Simpſon » Georgenburg), einer der einander bringen, ab ki gel \ 
bekaunteſten Landwirthe und Pferdezlchter Oft-| Bald darnach traf Bienczesti gelegentlich der 
preußens iſt am Mittwoch jeinen ſchweren Leiden Kaiſersgeburtstagsfeier mit der Tpburc, der er 
nach wachenlangem Krankenlager erlegen. Herr wiederholt werthvolle Geſchenke meiſtens Schmuck⸗ 
v. S. ift der Bruder der Gemahlin des Herrn gegenstände, gemacht hatte, In REENIALE aulammen, 
Ober-Bräfidenten bon Goßler in Danzig. Sein Das Gespräch dam auch auf ihr Verhä 
hoffnungsloſer Zustand veranlaßte ihn bekanntlich dabei ſoll das Mädchen gejagt gaben; „Es wäre 
im Sommer d. Js, ſein berühmtes Georgen⸗ am beſten, wenn Deine Frau ſtürbe; beſorge Gift 
burger Geſtüt zum Kauf auszubieten, worauf auf dazu!“ — Einige Tage ſpäter trafen ſich die beiden 
Veranlaſſung des Kaiſers der Ankauf für den wieder. Da fragte die Tyburc den Pienczewski, 
Staat in Ausſicht genommen wurde. Am Montag |ob er ſchon Gift beſorgt habe. Dieſe Frage ver⸗ 
waren am Krankenbett Herr von Goßler und] neinte er mit dem! emerken, er wiſſe nicht, wie 
Gemahlin in Georgenburg eingetroffen. Der man der Frau das Gift beibringen ſolle. Da ſoll 
Kaiſer hat von dem Trauerfall Mittheilung er⸗ die Eva Thburc geäußert haben: „Das geht ſehr 
alten und wird einen u am Sarge des] gut durch Wurſt, a ben nur das Gift!“ — Jebt 
ahingeſchiedenen niederlegen laſſen. Herr von ging Pienczewski auf den Vorſchlag ein. Zunächſt 
Simpſon wurde im Jahre 1852 auf dem Stamm⸗ wandte er ſich an einen entfernten Verwandten, 
ute ſeiner Familie, Georgenburg, geboren, beſuchte den Beſitzer Zurawski, und erzählte demſelben, 
as Inſterburger Gymnaſium und trat danach in!] daß er viele Ratten im Hauſe habe und dieſe ver⸗ 
das Küraſſierregiment Graf Wrangel (Oſtpreußi⸗ giften wolle. Unter dem Vorgeben, er lebe mit 


abſchieden zu dürfen. r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

— Druckfehler.) In dem Bericht über die 99—744 Gr. 140—141 Mk. 5 ce 
letzte Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins] Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
muß es bei der Beſprechung des Gewichts der große 662—680 Gr. 135—136 Mk., tranſito 
Rübenwagen heißen, daß „der Kaſten (ſtatt große 641 Gr. 104 Mk. a 
Laſten) der Rübenwagen nicht mitgerechnet“ ſei.[ Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
— — — — ——ͤ ũ — — —.—ñ—— 


118—119 Mk. 
Mannigfaltiges. Rübſen per 9 UOR 1000 Kilogr. tranſito 
( Verhaftungen.) Verhaftet wurde in Berlin 


Sommer⸗ 
der Poſtgehilfe Emil Nixdorf aus Karſtädt, der 
nach Unteriehla ung von Geldbriefen flüchtig ge 
worden war, Es wurden bei ihm 6000 Mk. und 
verſchiedene Schmuckſachen, die er von dem unter⸗ 
ſchlagenen Gelde gekauft hatte, vorgefunden. — 
In Ehringshauſen wurde der Holzhändler Weimer 
verhaftet. Er hat Wechſelfälſchungen in Höhe von 
70000 Mk. begangen. 


Raps per Tonne von 1000 Ki . inländ. 
Winter- 190 M. Kilogr. inländ 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 Mk., 
Roggen⸗ 4,45 — 4,47% Mk. 


Hamburg, 28. September. Rüböl feſt 
loko 49 ½. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7,85. — 
Wetter: Trübe. 


ha) 


Bier-Verfandt-Gefchäft vn Ploetz & Meyer 
„Strabandfraße, Ede Gliſabethtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 
helles 2 n 36 25 3,00 * ” * a5 ” 150 * * 1 * . 0,30 ge 
Böhmiſch Märzen 30 „ 300 2 „ 9 BERGE 1 1, ER TN HO= » 0.40 „ 
Münchener (à la Spaten) DE, 300 „ = „ 9 Teen | 1 PER TeRNeeRn B = 09 „ 
Export (à la Culm acher) 25 2 3,00 Pr * [7 a 5 „ 2.25 ” „i * ” 0,45 2 
Bockbier (Salvator) EEE EB, „ o Der 8 0,45 „ 


Echt Böhmisches Bier. 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4.00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt bayerische Biere: 

Münchener Auguſtinerbräu 1 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon 1 Liter 258 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 

0 


Bürgerbräu . . 3,00 
Culmbacher Exboxtir .. 18 „ 300 „ „ „ 45 „ 250 „ 21 88 


Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk., 250. it a Flasch 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 

e tun SEB gi ae, te ernennt Tugenucnigrdie, Sm lc: Bi, selancn TO ug vi LS 
rüge. erſchlie R 1 ) ichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowi i älli 

vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz oben a gel aa — 


Bedemerlant anf der Infolge 4 i m 
Siegeleitänpe der Stadt | erhöhter beiriebskosten BEN daun un 
Zum 85 925 g üährigen |DEN Preis für Fol um 


Weidenſchläge H : 
Rr. 8 mit einer Hiebsfläche von Pfennig I Liter 
ha vom 1. Oktober cr. ab zu erhöhen. 


407 ; 
Mr 9 mit einer Hiebsfläche von) Casimir Walter, Motker. 


Gage mir einen Bertoufeteemin| Grünpfichen Unterricht 
Dienftag den 17. Oktober d. 33. in allen Handarbeiten erteilt 
vorm. 10 Uhr 


E ei we fr. 16 
an Ort und Stelle anberaumt, . 
Fee e Lallac 
u werden, 
die Verkaufsbedingungen u Wallach, 
5 _ Sant 
vorher im Magiſtrats⸗Bureau I 67, Jahre, 1,73 groß, ſtarkes, fehler⸗ 


Rathhaus 1 Treppe) ei ! 4 - 
a von demſelhen 9925 Kr F preiswerth zu 


| N En  —_ EEE 
> _— 


Den Eingang von 


ö : Modellhüten, 


ſowie ſämmtlicher 


Saison-Neuheiten der Putzbranche 


zeigt an 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


F. Gregrowiez. 
Ein gut möbl. Pt.⸗Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 14. 


Ms. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


3 M. Z. a. 2 H. b. z. b. Gerechteitr. 26, 1, I. 
Lehrling, Nöblirter Zimmer 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter] zu vermiethen. Araberſtraße 16. 


Schulbildung, wird für ein Kolonial- 7 . 
waaren⸗ und Delikateß⸗Geſchäft geſucht. en zu vermiethen 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. dieſer Big. 
e N. 0x Eon öbl. Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
Per ekte Kö in M zu verm. Strobandſtr. 1 Tr. 
7 Möbl. Zimmer z.verm. Culmerſtr. 6, I. 


die alle Hausarbeit verſteht, und ein 1 AT 
Kindermädchen . lud bl Sinner, 


zum 15. Ottober geſucht⸗ 1. Oktober zu vermiethen. 
5 Neuſtädt. Markt 4. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Einen Poſten 


Teppiche 


in allen Größen 


hatte Gelegenheit unterm Preiſe einzukaufen und 
empfehle ſolche 


zu ſtaunnend billigen Preiſen: 


Bettvorleger 


lien ee ene Honigkuchenfabrik Ben Weese. 
E Neiper 
Thorn iſt angewieſen, anf Wunſch Re ily ft kd, 
der Kaufluſtigen die Parzellen edel, 10 jährig, für ſchweres 
lederzeit vorher vorzuzeigen. Gewicht bisher Komman⸗ 
— an 271 deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich. 
i ee | Tremor Aifphenhgfs me 
20. September . 
er W iefern⸗Klobenholz 
Bekanntmachung. n 
5 d 3 ” 
ee e gutes Bäckerholz, 
e zum Verkauf ge⸗ Eichenklobenholz 
5 7 
os 1 Schutzbezirk Barbarken: R 
0 f Salain Eichennuhkloben elt. 
i utzbezirk Olleck: lt billigſt 
160.00 bot. Faſchinen —̃ — 
808 1 cf e e; Max Mendel, 


dt. ä 
202 1 A e Mellienſtraße 127. d | 
N JFaſchinen 4 2 . 
Los IV Schutzbezirk Steinort: it 5 un E E ö a 
77.00 Hdt. Faſchinen! Für M Kühle neter. 5 en 


Der Verkauf erfolgt öffentlich Bü 2 Si 
meiſtbietend und haben wir hierzu eee l der, 
einen Termin auf faſt neu, verkauft vom Umbau. 


Sonnabend den 14. Oktober 1899“ Dampfmühle Argenau. 
vormittags 10 Uhr M. Hirsch. 


im Oberförſterdienſtzimmer de u _ 4, _ 
Rathhauſes anberaumt. Die 1 h 
Verkaufsbedingungen werden im m d re | 09 
Termin bekannt gemacht, können] wachen ſich Alle mit der echten 


Jeeben en abfeprittih genen Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


Geschäfts- Verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich mit dem beutigen Tage mein Geſchäft 
von der 


Gerberstrasse nach Elisabethstrasse Mr. u 

C 
Sor i 

Be kat unterftäßen zu wollen. W. en ee 


E Gardinen, & 
Portieren 


Läuferſtoffe 
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rſtattung von 25 Pfg. bezogen] von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
E 10 Sartunfer 1 Dresden, weil es bie beite Self für Hochuchen de > 
ven, 19. September 1899. eine zarte, weiße Haut und rofigen k 
Der Magiſtrat. 5 ven Sommerfpeaien ir 3 do ase jews 14 DR 
5 und alle Hautunreinigkeiten iſt. 2 = : 2 
Verdingung. ja ıa. so a. se: in grosser Auswahl, Bürftenfabeifant, 
Die Aufftellung des Bauzaunes [Adolf Leetz, Anders & Co. IS 5 — 


r den hieſigen Kreishausbau und . M. Wendisch Nachf. bl. i 2 

olL bergeben werben. e Gebe: ig De ee Sim. 5 = jebels l asselfe 
ichnungen, Bedingungen und r Roßſchlächterei Mg ; m. Bure a geth, Sf able 

Verdingungsformulare liegen im 3 55 e e Adern Ka n 1 e 


Baubureau Windſtraße Nr. 5, I 


E ulerteicht billig. 2 


Jeden (assenbestand 


bel hohe Tiſch lampen eee d | 
ur Einſicht aus und können ohe Tiſchlampen, a Möbl. Zimm e) 
legere gegen Erſtattung von 75 div. Kaiſerbüſten, 5 4 41 ia L. Hane. 
werben von daſelbſt bezogen eine Krone zu Lichten 1 ’ I fleines möbl. Zimmer 4 
weg e ap ae geem g E ar 
tober vormittags 11 Uhr im 22 Altſt dt M kt 34 eee 5 f eh 
Be | Umzüge ider MO 34. e 
Dit Heiligegeiſtſtr. Nr. 11., mit auch ohne Möbelwagen beſorgt i 1. Oftbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II. f 
horn den 28. September 1899. u Re RE Freundliche Wohnung | 


an ruhige Mieter von ſof. billig zu 
vermiethen. Kaſernenſtraße 34. 


Die Tuchhandlung F e F di. B. Westphal-Thorn, 


ent | Schiffer 


Landrath. 

era. > 
7 zum Ziegelfahren nach „Thorn ſucht b. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 
Geſchäftsverlegung Dampfriegelei Zlotterie. F . 
nenn Suche Einen Lehrling Oarl Mallon, Thorn, Einen Laden een ee 
Atelier für fünftliche arbeiten r 1 Altstädtischer Markt 23 61 Zimmer . ai De bisher & Pr 30 
Bi, ben der pöheren Nite 22, es A Delorationsgeſchäft. empfiehlt moderne Anzug-, Hosen- und Paletotstoffe, schwarze — 08 e Pag K. oa > erechteſtr aße g 
— 1 bab 5 Hochachtung pace = und blaue Cheviots, Kammgarn, Jagdioden, find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
Ba | Gerriänftlihe Bohang, irren een. 
lacht ſofort Fr. Loch, Strobaudſtr. 7. Stotf reste und Koupons sehr billig. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt beit 
die nach Vereinbarung mit dem Herrn Become, 3 Treppen I 


Krändlicher Unterricht . ., Kulſcher 


in der Brandmalerei. Näh. b Franz Zährer, 


„| Miether renobirt werden Toll, „ n rr, einer 
ei orn. Ba eſtr. 12, art. 2 mn un ame 17 — — preiswerth zu vermiethen. 2 erde ülle um 1 Oktober 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. Möbl. Zim. z. derm. Schilerftr. 12, Il, T. ein Sache] Zimmer zu 0 N a Sultan. A telälle, au 1.515 47,1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


